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Vorwort 

Ein reizvolles Forschungsgebiet für die Liturgiker ist die Beschäf¬ 
tigung mit den alten kirchlichen Lesungsordnungen,vorab mit denen, 
die für den Gebrauch beim hl. Opfer bestimmt waren. Sie zeigen uns 
eine große Mannigfaltigkeit in der Auswahl der einzelnen Lesungs¬ 
abschnitte für die liturgischen Feste und Bedürfnisse und zwar so¬ 
wohl in den einzelnen Liturgiebezirken als zu den einzelnen Zeiten. 

Erst ganz allmählich hat sich ja die heute als etwas Selbstverständ¬ 
liches hingenommene Gleichförmigkeit der Lesungen als Folge eines 
bewußten Strebens nach einheitlicher Gestaltung der Liturgie in der 
Kirche durchgesetzt; es ist also das Produkt einer jahrhundertelangen 
Entwicklung, was wir jetzt an Lesetexten im römischen Meßbuch 
festgelegt finden. 

Freilich hat auch das Mittelalter diese Entwicklung schon in ge¬ 
wisser Beziehung gekannt, jedoch nur in örtlich begrenzter Weise. 
So sprechen wir bei einer Mehrheit von aus ihm uns erhaltenen Text¬ 
zeugen, welche in der Wahl der Lesungsabschnitte weitgehend mit¬ 
einander übereinstimmen und auch eine bestimmbare Provenienz 
verraten, bald von römischen, bald von gallischen oder von mozara- 
bischen, mailändischen, angelsächsischen und anderen Lesungssy¬ 
stemen. Wir stoßen aber auch auf Mischsysteme, in denen Gut der 
einen mit Gut der anderen durchsetzt ist, wodurch uns oft bestimmte 
Einflußsphären verraten werden. 

Meist nur vereinzelt begegnen wir indes auch so eigenartigen 
Lesungsordnungen, daß nach den Aufstellungen, die sie bieten, nicht 
immer rasch erkennbar wird, woher sie stammen. Und gerade solche 
Systeme sind uns besonders wichtig, zumal wenn sie neben ihren 
Eigenarten noch dazu offensichtliche Indizien sehr alter Überlie¬ 
ferung aufweisen. 
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Von weiterer Bedeutung ist dann noch, ob wir dreigliedrige, zwei¬ 
gliedrige oder eingliedrige Lesungsordnungen vor uns haben, d. h. ob 
Schrifttexte als Prophetie, Epistel und Evangelium vorliegen oder 
etwa nur für letztere beide oder gar nur für die eine oder andere Art 
dieser letzteren, denn Systeme mit prophetischen Lesungen allein 
sind m.W. im Abendland nicht bekannt. Lesungen dieser Art waren 
meist nur gelegentlich in Handschriften prophetischer Bücher durch 
beigeschriebene Randnotizen angezeigt, wobei neben der Angabe 
eines bestimmten Benützungstages durch Zeichen Anfang und Ende 
festgelegt wurde. 

Die Lesungsordnung nun, der sich unsere Beachtung zuwenden 
wird, ist eine solche, in der nur Lesungen für Episteln vorgesehen 
sind, aber nicht schlechthin aus den verschiedensten Büchern der 
hl. Schrift erhobene, sondern nur für Texte aus Paulusschriften. Sie 
stellt sich dadurch in etwa dem Lesungssystem der bekannten und 
berühmten Capua-Liste des Codex Fuldensis an die Seite, weicht 
aber doch von ihm auch wieder in vieler Hinsicht ab. Noch zwei 
weiteren, weniger bekannten Listen, die ebenfalls nur Pauluslesun¬ 
gen enthalten, zeigt sich unsere Lesungsordnung, wie wir sehen 
werden, verwandt, daneben aber auch und vornehmlich den pauli- 
nischen Lesetexten zweier Missalien, die zugleich auch evangelische 
Perikopen bieten. 

Doch allen diesen Verwandten gegenüber bietet unsere Lesungs¬ 
ordnung soviel Eigenartiges und vorab einen solchen starken Ein¬ 
schlag vom Orient her, daß sie, zumal auf abendländischem Boden, 
füglich als ein in seiner Art eigenständiges Produkt gewertet werden 
darf und muß. Diese Orientnähe, die schon bei ihrem Vergleich mit 
abendländischen Listen deutlichst wahrnehmbar geworden war, ver- 
anlaßte mich, meine Arbeit Herrn Universitäts-Professor DDr. Anton 
Baumstarkais einem auch mit den morgenländischen Verzeichnis¬ 
sen vertrauten Gelehrten zur Ergänzung zu unterbreiten, die dann auch 
in weitgehender und überaus ergebnisreicher Weise erfolgte, wofür 
ich dem Genannten meinen herzlichsten und verbindlichsten Dank 
ausspreche. Gleicher Dank sei ferner Herrn Pastor Gerhard Kunze 
abgestattet, der gelegentlich eines Besuches unserer Erzabtei Beuron 
das druckfertige Manuskript einzusehen die Güte hatte und mir dar¬ 
aufhin noch eine abschließende Beurteilung beisteuerte. 

Ein Wort ist noch über die Art der Darbietung unserer Liste zu 
sagen. Nach zur Einführung vorausgeschickten, über die bisherigen 
Editionen der Liste unterrichtenden Worten und die Neuherausgabe 
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begründenden Bemerkungen sowie Angaben über zu Vergleichungs¬ 
zwecken benützte andere einschlägige Verzeichnisse schien es im 
Interesse der Gesamtdarstellung der Erhebungen vorteilhaft zu sein, 
die Liste selbst nicht in geschlossener Form zu bieten, sondern in 
einzelnen, die verschiedenen Abschnitte des Kirchenjahres unter¬ 
scheidenden Teilen. So kann jedem dieserTeile nach Bedürfnis Zweck¬ 
dienliches vorausgeschickt oder nachgetragen werden und zu den 
Lese-Aufstellungen für die einzelnen Tage werden dann jeweils noch 
gleich die dazu gehörigen Erhebungen beigefügt. 

Da die Lesungsangaben der Liste leider nur immer mittels weni¬ 
ger Anfangs worte erfolgen, beziehen sich diese Erhebungen zwar vor¬ 
zugsweise auf Textvarianten gegenüber der Vulgataversion, die ev. 
Schlüsse auf die Provenienz der Texte ermöglichen können, sodann 
aber auch auf die Ermittelung des einstigen Umfangs der Lesungen 
nach aus anderen Verzeichnissen feststellbaren Parallel-Lesungen. 
Ein besonderer Wert wurde darauf gelegt, den Inhalt der so wahr- 
scheinlichst ermittelten Lesungen in kurzen Worten zu charakterisie¬ 
ren, um auf diese Weise die Gründe für ihre jeweils getroffene Wahl 
aufzudecken. 

Aus der Zusammenschau der Einzelerhebungen läßt sich dann all¬ 
mählich nicht nur der liturgiegeschichtliche Hintergrund und damit 
die Herkunft unserer Liste als Ganzes ermitteln, sondern auch Ein¬ 
wirkung auf andere Verzeichnisse nachweisen oder ausschließen. 

Wir kommen so für eine Anzahl dieser zu sehr beachtenswerten 
Erkenntnissen. 

Eine schriftkundliche Wertung schließt die Arbeit ab. 

Als Anhang wird der vorstehenden Veröffentlichung noch beige¬ 
fügt „Ein rätselhaftes Lektionar aus Tegernsee“, über welches nur 
die näheren Ausführungen dienliche Auskunft geben können. 

Beuron, am Feste Pauli Bekehrung 1944. 

Der Herausgeber. 


Mit Erlaubnis des Erzbischöfl. Ordinariats Freiburg i. Br 
und der Ordensoberen 
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A. Zur Einführung 


Bisherige Editionen der dem Codex Vat. Reg. lat 9 
vorgehefteten Liste paulinischer Lesungen (=RegPL) 
Begründung der Neuherausgabe 
Sigelverzeichnis der zur Vergleichung gelangenden 
anderen Verzeichnisse mit paulinischen Lesungen 

Im 2. Teil seiner »Un Systeme inedit de lectures liturgiques« be¬ 
titelten Abhandlung lenkte Dom Qermain Morin im 20. Band der 
Rev. Ben. (1903) die Aufmerksamkeit wiederum auf die erstmals durch 
Kardinal Thomasius im Jahre 1691 herausgegebene, dann von 
Oiorgi im 3. Band seiner «Liturgia Roman. Pont.» (p.227) und dar¬ 
nach auch von Vezzosi im 5. Band der »Opera omnia« von Kardi¬ 
nal Thomasius (p. 424) neu abgedruckte Liste liturgischer, den 
Briefen des hl. Paulus entnommener Lesungsanfänge, 
die einst dem Cod. Reg. lat. 9 der Vatikanischen Bibliothek zuge¬ 
hörte, dann aber lange Zeit spurlos verschwunden war (= RegPL 1 ). 

Morin setzt die in dieser Liste gebotenen Perikopen-Angaben 
für einzelne liturgische Tage in Vergleich zu anderen liturgischen 
Oebrauchsvermerken, die sich im Manuskript C 39 inf. (saec.VI.) der 
Ambrosiana zu Mailand befinden und teils in einer der irischen 
Schrift nahestehenden Halbunziale, teils in merovingischer Kursive 
in der Zeit des 7./8. Jhs eingetragen wurden und zweifelsohne Ver- 


1 Wir unterscheiden durch dieses Sigel unsere Liste von den im gleichen Codex Vat. Reg. lat. 9 
zum darin befindlichen Corpus Paulinum angemerkten Perikopen-Notierungen, die ihrerseits unten 
S. 3f bei Angabe der zur Untersuchung herangezogenen anderen Perikopen-Verzeichnisse mit RegPN 
angeführt werden. — Die Liste RegPL sollte auch in der von den französischen Benediktinern 
begonnenen Fortsetzung der Patrologie von Migne, dem sogenannten »Auctarium Solesmense» wie¬ 
der erscheinen, wie der im erstherausgekommenen Faszikel vom Jahre 1900 auf pag. 208 begonnene 
Druck zeigt; doch wurde derselbe seither nicht fortgesetzt. 
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wandtschaft mit dem Mailänder Ritus zeigen, ohne indes stadtmai¬ 
ländisch zu sein. 

Zum selben Resultat gelangt nun aber Morin auch bezüglich der 
kaum früher alsamEndedes7.Jhs eingetragenen Angaben pau- 
linischer Perikopen auf den zwei, dem Cod. Reg. lat. 9 einst zuge¬ 
hörigen und jetzt wieder vorgehefteten Blättern. Obgleich Anzeichen 
genug vorhanden sind, die es sicher machen, daß diese Lesungen 
mailändischen Typ aufweisen, stehen doch auch wieder schwer¬ 
wiegende Bedenken entgegen, die auch für sie ihren Gebrauch in 
Mailand selbst ausschließen. 

In beiden Systemen, in dem Evangelienperikopen überliefernden 
des Cod. C 39 inf. der Ambrosiana wie in dem paulinische Leseab¬ 
schnitte bringenden aus Cod. Reg. 9 der Vaticana vermutet Morin 
liturgische Traditionen anderer Kirchen Oberitaliens, die zwar vom 
mailändischen Ritus irgendwie beeinflußt sind, jedoch nicht für Mai¬ 
land selbst bestimmt waren. 

Morin spricht gegen Ende seines Aufsatzes für die paulinischen 
Lesungsvermerke, da sich unter ihnen auch einer für eine „Dedicatio 
Saluatoris“ zwischen dem Georgstag (23. bzw. 24. Apr.) und Victor¬ 
fest (8. Mai) befindet, die Vermutung aus, daß Pavia als Benützungs¬ 
ort der Liste in Frage kommen könnte; denn dort befinde sich eine 
Salvatorkirche, gegründet im 7. Jh durch König Aripert, die auch 
seinen Nachfolgern teuer war, weshalb sechs aus ihrer Zahl sie zur 
Stätte ihrer Grabesruhe erwählten. Doch fehlt für diese Erlöserkirche 
das Datum ihrer Einweihung; anderseits würden die Feste, die sonst 
noch in der Liste angeführt sind, für eine Zuweisung nach Pavia 
keine Schwierigkeit machen und das Fehlen eines Leseabschnittes 
für das Fest des Stadtheiligen Syrus kann in einer so alten Liste nicht 
wundernehmen, da sein Fest erst gelegentlich der Übertragung 
durch den Bischof Deodatus (f 829) in Übung kam. — 

Völlige Sicherheit über den Entstehungsort der Liste ist aber kaum 
zu gewinnen. 

Zum Schluß fügt Morin dann noch eine Nachschrift hinzu, in der 
er über das Wiederauftauchen der beiden einst aus Cod. Reg. lat. 9 
verschwundenen Blätter mit der paulinischen Lesungenliste in St. Paul 
in Kärnten an Hand einer von H.Quentin im Jahre 1901 dort von 
ihr gefertigten Umschrift unterrichtet, was alsdann die Veranlassung 
zu ihrer Rückerstattung an die Vatikanische Bibliothek wurde. 

Dom H. Quentin seinerseits veröffentlichte dann im Jahre 1911 
die Liste im 28. Band der Rev. Ben., p. 259 ss. von neuem, da seine 
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Umschrift manche Zweifel an den Lesungen der früheren Editoren 
beheben konnte. Leider aber tat er es in einer wiederum unzureichen¬ 
den Weise, denn wir vermissen bei dieser seiner Edition die Beach¬ 
tung mehrerer Forderungen, deren Berücksichtigung sicher sehr er¬ 
wünscht gewesen wäre: 

L hätten die einzelnen Perikopenangaben zu Zitationszwecken 
womöglich mit durchlaufenden Nummern versehen werden sollen, 

2. hätte man bei den einzelnen Perikopenangaben jeweils zu ge¬ 
nauer Zitierung des Schrifttextes die Beifügung der entsprechenden 
Kapitel- und Versangaben erwartet, 

3. hätte doch wenigstens einmal der Versuch gemacht werden dür¬ 
fen, die vielen auffälligen, von der Vulgata abweichenden Lesarten 
herauszuheben und nach Möglichkeit zu belegen, um auf diesem 
Wege vielleicht noch weitere Klarheit über die Provenienz der Liste 
zu gewinnen, 

4. hätten die in der Liste berücksichtigten Verwendungstage der 
einzelnen Perikopen nach ihrer liturgiegeschichtlichen Seite hin, d.h. 
was ihre Auswahl und ihre Folge — auch ev. Fehlen zu erwartender 
Tage — angeht, notwendig Gegenstand der Untersuchung werden 
müssen und wäre 

5. eine Vergleichung mit anderen Listen angebracht gewesen. 

Diese Vergleichung darf sich, da unser Verzeichnis ja lateinische 
Perikopen bietet und demzufolge in einem abendländischen Liturgie¬ 
bezirk benützt wurde, wohl zunächst auf abendländische Listen und 
unter ihnen auf solche beschränken, die Leseabschnitte aus den 
Paulusbriefen bieten. — 

Als solche kommen in Frage: 

RegPN = Perikopen - Notierungen im Codex Vat. Reg. lat. 9, d. h. Randnotizen im 
Corpus der paulinischen Briefe dieser Handschrift, wodurch für be¬ 
stimmte liturgische Verwendung Leseabschnitte aus ihnen greifbar wer¬ 
den; veröffentlicht von G.Morin,Rev.Ben.T.15(1898), pag.104-106. - 
(N.B.! Dieselben sind zu unterscheiden von der hier in der vorliegenden 
Abhandlung untersuchten, 2 Blätter füllenden Perikopen-Liste, die der¬ 
selben vatikanischen Handschrift vorgeheftet sind [= RegPL]). 

Bia(sca)= .Missale Ambrosianum Vetus“ nach dem aus dem 9. Jh stammenden 
Codex von Biasca, der eine Abschrift einer im 6. oder 7. Jh geschriebenen 
Vorlage mit späteren Zusätzen darstellt (= Cod. A 24 inf. bis der Biblio- 
teca Ambrosiana in Mailand), herausgegeben von A. Cereani in einem 
leider unvollendeten Druck. 

Berg(amo) = Sakramentar von Bergamo; herausgegeben von P. Cagin im »Sup- 
plementum Auctarium Solesmense« Tomus I, Fase. I., Solesmes, 1900. 
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Cap(ua)-L(iste) = Lesungsvermerke der Handschrift des Bischofs Victor von 
Capua; zusammengestellt von E. Ranke »Codex Fuldensis», (saec. VI.), 
Marburg und Leipzig, 1868, p. XXV/ XXVI; auch nachsehbar bei G. M o - 
rin »Anecdota Maredsolana«, Vol. I., Appendix V., 1893, S. 436-444. 

Bob(bio)-L(iste) = nach den der geschabten Apostolus-Handschrift im Cod.Vat. 

lat. 5755 bei- und nachgeschriebenen Lesungsvermerken; zusammen¬ 
gestellt von A. Dold im Anhang zu Heft 19/20 der »Texte und Arbei¬ 
ten«, Beuron, 1931. 

Tol(etanus) = Liber comicus sive Lectionarius Missae, quo Toletana Ecclesia ante 
annos mille et ducentos utebatur; herausgegeben von G.Morin, »Anec¬ 
dota Maredsolana«, Vol. I, Maredsoli, 1893. 

Bob(bio)-M(issale); herausgegeben unter dem Titel «Sacramentarium Gallica- 
num« von Joh. Mabillon im »Museum Italicum«, Paris, 1724; auch ab¬ 
gedruckt bei Migne, P. L. 72, col. 457/458ff; neueste Ausgabe von E. A. 
Lowe: »The Bobbio Missal. A Gallican Mass-Book«, London, 1920. 

Lux(oviense Lectionarium) = das altgallische Lektionar von Luxeuil; herausge¬ 
geben von Joh. Mabillon in seinem Werke »De liturgia gallicana«; 
auch abgedruckt bei Migne P. L. 72, col. 171/172 ff. 

Moz(arabes) = die mozarabischen Lesungen im »Missale mixtum secundum re- 
gulam B. Isidori, dictum Mozarabes«; abgedruckt bei Migne P. L.85, col. 
109/110 ff. 

Mit LThK werden Auskünfte aus »Lexikon für Theologie und Kirche« angeführt. 

Es wird daher eine nochmalige Edition der Liste nicht als über¬ 
flüssig erachtet werden können, zumal die unter 3. gewünschten 
Erhebungen nur bei Vorlage des Textes und unter Bekanntgabe der 
Vulgata-Lesarten Wert haben. 

Um Platz zu sparen, werden jedoch die die Benützungstage der 
einzelnen Lesungs-Angaben bietenden Überschriften nicht jeweils 
auf eigene Zeilen verteilt geboten, sondern der Zeilenwechsel soll 
nur durch das Zeichen / angedeutet werden. Ebenso wird der Text 
aus den Paulusbriefen fortlaufend gedruckt, der Zeilenwechsel der 
Handschrift aber durch das gleiche Zeichen / registriert. — Jeder 
Überschriftszeile wird stets die laufende Nummer in Fettdruck vor¬ 
an-, bzw. der liturgische Tag, für den der Eintrag bestimmt zu sein 
scheint, in Kursivdruck nachgestellt und vor dem Schrifttext wird, 
ebenfalls in Kursivdruck, Brief, Kapitel und Anfangsvers der Lesung, 
sowie, innerhalb einer Klammer, der zu erschließende oder aus an¬ 
deren Quellen bezeugte Schlußvers vermerkt. — Dem Schrifttext 
selbst folgt in besonderer Zeile dann noch eine kurze Inhaltsangabe 
der betreffenden Lesung. 

Sodann werden die Erhebungen zum Text der Lesungen in der 
Weise bekannt gegeben, daß zunächst die jeweils abweichende Le- 
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sung der Vulgata (=Vg) mitgeteilt wird und nach dem Zeichen ] für 
den anderslautenden Wortlaut unserer Lesung (=U. [bzw.u.] L.) die 
Belege folgen. Als Sigla für die Bezeichnung dieser aus Bibelhand¬ 
schriften oder Väterschriften gewonnenen Belege werden die in den 
»Texte und Arbeiten« verwendeten benützt, wie sie z. B. in Heft 7-9 
oder Heft 26-28 zusammengestellt sind. 

Buchstabenverwechslungen der Handschrift werden durch Fett¬ 
druck, aufgelöste Kürzungen durch Kursivdruck der betreffenden 
Buchstaben hervorgehoben. Einst sicher vorhandene, heute aber nicht 
mehr lesbare Buchstaben werden innerhalb stumpfer Klammern 0, 
durch Nachlässigkeit des Schreibers vergessene Buchstaben inner¬ 
halb eckiger Klammern [ ] beigefügt. 

Um die Belege für unsere Perikopen übersichtlich und einheitlich 
zu bieten, werden auch diejenigen Parallelen aus orientalischen Quel¬ 
len, die Herr Professor DDr. A. Baumstark zusammen mit seinem 
vom Orient her über unser Verzeichnis gewonnenes, unten unter CII 
gebotenes Urteil mir gütigst übermittelte, alsbald den einzelnen Num¬ 
mern jeweils am Schluß in Kleindruck noch beigefügt und zwar un¬ 
ter Benützung folgender Sigla: 

Burk. = F. C. Burkitt »The Early Syriac Lectionary System« 

NesPo = A. Baumstark »Nichtevangelische syrische Perikopenordnungen des ersten Jahrtau¬ 
sends« Münster i. W., 1921. 

Nest = Nestorianische Perikopenordnung, grundsätzlich nach dem Ritus des ,oberen Klosters* 
bei Mossul (Nes Po S. 14-70). 

Nest B-K = Nestorianische Paulus-Leseordnung nach dem Ritus der Kathedrale von Beft-KÖ^e 
(ebenda S.70-77). 

Ath = Lektionar des jakobitischen Patriarchen Athanasios V. vom Jahr 1062/3 n. Chr. (eben¬ 
da S. 87 f. 100-130). 

SpL = Syrisch-palästinensisches Lektionar, herausgegeben von A. Smith Lewis »A Pales- 
tinian Syriac Lectionary» (Studia Sinaitica No.VI. London, 1897) (vgl. Ne s Po. S.131-172). 
SCom = Syrischer Comes in einer Hs des 6. Jhs, seinem Bestand nach aber zurückgehend auf 
den Anfang des 5. Jhs, (bekannt gemacht bei Burk. - Vgl. Ne s Po. S. 84 f und Baum¬ 
stark »Neuerschlossene Urkunden altchristlicher Perikopenordnung des ostaramäischen 
Sprachgebietes«, Or. Chr. 3. Serie I S. 1-22). 

Kopt = KoptischePerikopenordnungnach I.Habasi»Kitabdeliras-Sankasaral-Qubti« Kairo, 1894. 
Byz = Byzantinischer Ritus nach der Ausgabe des ’Aic6otoXo? Yjxoi xai ’Eiuato- 

Xal xa>v ayuov öuroaxoXtuv y.aö’’ oXov xö exo<;. 

Zur leichteren Übersicht über die Bestände uuserer Liste bieten 
wir inhaltlich zusammengehörige Teile derselben unter besonderen 
Überschriften und schalten, außer den Erhebungen zu den einzelnen 
Angaben der Liste, wo wir dies für ersprießlich halten, noch weitere 
Ausfürungen dazwischen. 
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B. DerText unserer Liste RegPL (in 5 Gruppen aufgeteilt) 
und die zu den einzelnen Lesungsangaben 
gemachten Erhebungen 

I. Die Lesungsangaben für die Zeit 
von der Weihnachtsvigil bis zur Fastenzeit (Nr 1-15) 

1. ln Uigiliis Nata/1 is Dni 24. Dez. Ad Romanos 

Rom 8,3-(4 v[cl] 6): Deus filium suum / mittens in simil itudinem = Vg 

— Der Gottessohn erlöst uns als Menschensohn - 
Für diese Lesung war kein weiterer Beleg zu finden. 

2. InNatalemDni/ 25. Dez. Admissa AdGalatas 
Gal 4,l-(6v.7v.9): Dico autem quam/dio heres 

— Der Gottessohn, vorn Weibe geboren, dem Gesetz unterworfen, 

befreit uns vom Gesetz und vermittelt uns die Gotteskindschaft — 

Vg: quanto tempore] quamdiu = d e g; AMster (zur Stelle); AU sd 2,4/15; tr20,1; 
PS-CY al 3; RUFOr gen h 7,4; Or Rom 7,2; SED-SC Gal 4; VICtin -A Gal 2. 

U. L. erscheint auch in RegPN mit V(ers) 1 beginnend, denn der für ,In Natale 1 
vorgesehene Eintrag kann dem Inhalt nach nur auf den ,dies natalis dni ( sich be¬ 
ziehen. Ebenfalls aus Gal 4, aber erst von V.4 an, bringen für das Weihnachtsfest 
und zwar,in nocte sca* die Lesung Bia (-V. 6) und Berg (-V. 9), während u. L. von 
V.l-7 in der römischen Kirche am Vigiltag von Epiphanie gebraucht wird. Augen¬ 
scheinlich handelt es sich um eine einstige Epiphanielesung. Unsere Liste kennt also 
an Weihnachten noch keine,Marie prima*- und keine dritte Messe. 

Von entscheidender Bedeutung ist, daß dieser und die verwandten abendländischen Ansätze in 
engster Beziehung zu wesenhaft morgenländischer Gestaltung der Weihnachtsliturgie stehen. Gal 4,1 

- 5,10 ist Weihnachtsperikope in SCom (Burk. S. 6) und als solche notiert in den biblischen Text- 
Hss: Brit. Mus. Add. 14476 u. 14477 (Burk. S. 55). - Gal 3,24-4,7 ebenso in SpL. (Vgl. Nes Po. 
S.141). — Gal 3,15-4,7: Nest (Nes p 0 . 5. 31). - Gal 4,1-12: Atli. (Nes Po. S. 125). - Gal 4,4-7: 
Byz. - Daß auch in Ägypten Gal 4,4-7 ursprünglich dieselbe Rolle spielte, belegt das Bruchstück 
eines altnubischen Perikopenbuches (Zitat: Nes Po. 5. 34, Anm. 1). 

3. In sci Stefani 26. Dez. Ad Ti/motheum II 

II Tim 3,16-(4,8): Omnis scriptura / diuinitus = Vg 

- Der Inhalt der Lesung: ,,Der mit der hl. Schrift ausgerüstete Predi¬ 
ger und Blutzeuge der Wahrheit** durch Stephanus verwirklicht! — 

U. L. ist auch in Bia und Berg in der Umgrenzung von 3,16-4,8 bezeugt, ferner 
ohne Angabe für den Schluß in RegPN in ,csi (!) estefani*. 

4. Innocentorum (!)/ 27. Dez. Ad Corinthios I 

I Cor 3,l-(2v.l7): Vratres 1 non potui uobis / loqui = Vg 
_ - Geistige Kindheit — 

1 Bei den Nummern 4-14 ist das Wort „fratres“ immer mit FF abgekürzt, bei den übrigen mit FR. 
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Nach LThK wurde das Fest der Unschuldigen Kinder bei den Syrern und Chal¬ 
däern am 27. Dez. gefeiert. Für diesen Tag ist es sicher bezeugt in einem Kuletidar 
des reinen syrischen Ritus, das in dem von Nikolaus Nilles herausgegebenen 1. Bd 
des «Kalendarium Manuale» veröffentlicht ist; siehe daselbst S. 467. Eine ebenfalls 
syrische Bezeugung des Festes für diesen Tag siehe bei Stephan Beissel »Entstehung 
der Perikopen des römischen Meßbuchs » S.35 (und vielleicht auch S. 57, wo freilich 
kein Datum genannt wird). — Aber auch in der abendländischen Kirche begegnen 
wir am selben Tag unserem Fest und zwar im Bob-M. U. L. ist in RegPN bezeugt. 

Über den 27. XII. als den normalen Tag der Innocentes bei den syrischen Jakobiten vgl • 
A. Baumstark »Festbrevier und Kirchenjahr bei den syrischen Jakobiten « Paderborn, 1910, S. 178. 
Seither kamen an neuem wichtigem Material hinzu die syrischen Kalendarien, veröffentlicht von 
Fr. Nau *Martyrologes et Menologes orientaux* I-XIII: Un Martyrologe et douze Metiologes Sy- 
riaqucs. Paris, 1912 = Patrologia Orientalis X. Fase. 1. Hier haben dieses Datum übereinstimmend 
die Nrn 4-12. Nur in den Nrn 2 und 3 erscheint vielmehr der 29. XII. 

5. In sei Iacobi 28. Dez. Ad Gala/as 

Gal 2,9-(10): Fratres Petrus et Iaco/bus et Iohannis 

- Die Säulenapostel - 

Vg: Iacobus et Cephas et Iohannes] petrus et iac. et ioh. = d e f g; AM Job 1,5/13; 
AMster (zur Stelle); GR-M mor 17,29/42; HI Gal 1,2; PS-HI Job7; MAXIMIN cap 
ev 15; PEL (z. St.); RUF Or ex h 9,3; TE Marc5,3. 

Das Fest des hl. Iacobus d. Ä. ist für den 28. Dez. bezeugt durch eine Reihe von 
Kulendereinträgen mozarabischer Handschriften\ die zwar alle erst aus dem 10. u. 
11. Jh stammen, aber trotz neuerer Einträge Bestände noch des 6. und folgender 
Jahrhunderte erkennen lassen. 1 2 Nach LThK wurde unser Fest auch bei den Arme¬ 
niern am gleichen Tag begangen. — U.L. ist sonst nicht bezeugt. In Bia und Berg, 
wo das Fest auch für sich — also ohne Johann Ev. —, aber am 29. Dez. gefeiert 
wird, findet sich die Lesung Gal 1,11-19. 

Über den Zusammenhang der spanischen Ansätze mit dem Orient, die syrischen Ansätze von 
Jakobus d. Herrenbruder auf den 28. XII und die letzte Abhängigkeit spanischer und syrischer Über¬ 
lieferung von Jerusalem siehe alles Nähere bei A. Baumstark »Orientalisches in altspanischer 
Liturgie «, Or. Chr. 3. Serie X. S. 3-38, speziell S. 15-18. 

6. In sei Iohannis Evang elistael 29.Dez. Ad Romanos 
Rom 10,8-(15): Fratres hoc est uerbu//z / fidei = Vg 

— Die Botschaft der Glaubensboten und Evangelisten — 

Eine Bezeugung des Festtags von Johann Ev. für den 29. Dez. ist wiederum nur 
bei den zu Nr. 5 erwähnten mozarabischen Handschriften zu finden. In Bia und 
Berg, wo das Fest wie gewöhnlich am 27. Dez. gefeiert wird, umfaßt die Lesung 
Rom 10,8-15. 

Der 29. XII als Fest der beiden Zebedäiden (Jakobus und Johannes) ist für den späteren vorby¬ 
zantinischen Brauch Jerusalems belegt durch georgische Quellen. Vgl. H. Ooussen * Über georgi¬ 
sche Drucke und Handschriften, die Festordnung und den Heiligenkalender des altchristlichen Je¬ 
rusalems betreffend « München-Gladbach, 1923, S. 6. 


1 Siehe: D. Marius Ferotin »Le „Liber ordinum“ en usage dans 1’eglise wisigothique et mo- 

zarabe d’ Espagne du 5. au 11. siede.« 2 A. a. O., pag. XXX s. 
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7. In Kal endos Ianuarias/ l.Jan. Ad Corinthios I 
/ Cor 8,4-(8,ll v.9,21): Fratres de escis quae / idolis immolantur 

— Warnung vor dem Ärgernis der Götzenopfer — 

Vg: de his autem quae idolis sacrificantur] U. L. kommt am nächsten PEL (z.St.): 
,de escis autem [eorum] quae idolis immolantur 4 ; sodann: ,de his autem quae ido¬ 
lis immolantur 4 f g; AMster; SED-SC ICor8. 

U. L. begegnet , mit gleichem Vers beginnend, aber wohl schon V. 11 (pro quo xps 
mortuus est) endend, in RegPN und zwar auch mit der Verwendungsangabe ,In 
calendas ianuarias '. Schon mit V. 1 beginnt diese paulinische Lesung in der Bob-L 
(B12), wo ihr Schluß nicht angemerkt ist. In der Cap-L (S. XXV, Nr. 9) dagegen 
erscheint sie in der Umgrenzung 8,1-9,21. 

8. In uigiliis Epiphaniae / 5.Jan. Ad Corinthios II 

II Cor 4,6 -(10 v. 18): Fratres Aeus qui dixit / de tenebris lumen 

— Das Aufleuchten Christi — 

Vg: Iucem] lumen = d eg r t; AM ps 43,87; ps 118 s 17,28; spss3,12/86; AMster; 
AU adv 11,11 /15; Faust 22,8; q ev 1,7; sp 18,31; PEL (z. St.); QU prom 3,6/7; SED-SC 
11 Cor 4; TE Marc 5,11; TYC 5; PS-VIO Mar 3,100. 

U. L. ist in der Cap-L (Nr. 12) mit der Verwendungsangabe ,in epifania mam e 
in der Umgrenzung 4,6-18 nachweisbar und ebenso , jedoch in der Umgrenzung 
4,6-10 , in dem von mir herausgegebenen Plenarmissale II von Monte Cassino 1 zu 
erschließen, woselbst wie bei uns altlateinische Textversion nachweisbar ist. 

9. In Epiphania 6.Jan. (Ad T)itu<m> 

Tit 2,11-(13 v.3,2 v.3,6): Fratres apparuit gratia / de\ et saluatoris 

— Die gnadenvolle Erscheinung des Erlösers — 

Vg: app. + autem] U. L. om. autem = t Guelf; CAian Nest 2,4/2-3; 2,5/2; PS-FAUST 
rat 1; Vg: gr. dei salu.] gr. dei et salu. = SED-SC Tit 1. 

U. L. begegnet in der Umgrenzung von 2,11-13 im Bob-M, in der Umgrenzung 
von 2,11-3,6 in der Cap-L (Nr. 13), sowie in Lux und in Toi, in der Umgrenzung 
von 2,11-3,2 in Bia und Berg, als Initium auch in der Bob-L (B14). 

Wie bei der Gal-Lesung an Weihnachten ist auch hier der Zusammenhang mit dem Orient zu 
beachten. Hier erscheint als Epiphanie-Perikope Tit 2,11-3,7: Ath fNesPo. S. 126), Nest. (ebenda 
S.32), Kopt. (S. 18) und ein mit 2,11 beginnender fragmentarischer Text bereits in dem Bruch¬ 
stuck eines saliidischen Perikopenbuches auf Papyrus (Näheres Zitat in Nes Po. S.34, Anm.2). — 
Tit 2,11-3,8 in SCom. (Burk. S. 6) — Notierungen in den Hss: Brit. Mus. Add. 14476, 14477, 14481 
(Burk. S. 35). - Tit 2,11-15 für das Fest der ,KotXavoai 4 (— Epiphanie) in SpL fNes Po. S. 153). - 
Tit 2,11-14 + 3,4-7 in Byz. 

10. In sei Sebastiani / 20.Jan. Ad Romanos 

Rom 1,13-(17): Fratres nolo uos igno/rare quia 

— Die Kraft des Evangeliums zum Heil für alle Gläubigen — 


1 Siehe »Ephemerides liturgicae« 1939, pag. 111-167, näherhin pag. 152, Nr.2bzw. pag. 161. 
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Vg: nolo + autem] U. L. om. autem = RUR ep 2,9. 

Unser Fest — ohne Fabian — ist auch in Bia und Berg vorhanden, aber mit 
der Lesung II Cor 4,6-10. 

11. In scae Agnen / 21.Jan. Ad Corinthios I 

Cor 7,25- (34 u. 40): Fratres de uirginib^s / praeceptum dni 

— Belehrung über den Wert der Jungfräulichkeit — 

Vg: de uirg. + autem] U. L. om. autem wie viele Väterzitate und liturgische Hss. 

Während Bia und Berg am Agnestag 1 Cor 7,32-40 verlesen, zeigt die Bob-L 
(A10) zu unserem Initium (V. 25) den Eintrag: ,in sce . . .‘ der wohl zu ,agne ( zu 
ergänzen ist. 

12. In sei Uincenti / 22.Jan. Ad Timotheum II 

II Tim 3,16-(4,8): Fratres omnis scriptu/ra diuinitus =Vg 

— Der mit der hl Schrift ausgerüstete Prediger und Blutzeuge der Wahrheit — 

Unser Fest erscheint auch in Bia und Berg, aber mit der Lesung II Cor 1,3-7. 

13. In sei Bauillae 24.Jan. Ad Ebr(eos) 

Hebr 2,9-(18): Fratres pro omnib&s / gustare mortm 

— Die heilbringende Kraft des Erlöserleidens — 

Vg: (ut) .. . gustaret mortem] gustare mortem = z. 

Gefeiert wird hier wohl der um 250 gestorbene Bischof von Antiochien, wohl kaum 
der sizilianische Märtyrer vom Jahre 284. Beider Gedächtnis wird am heutigen 
Tag begangen. Das Fest erscheint auch in Bia und Berg, aber mit der Lesung 

I Thess 2,2-12. 

14. In scae Agathae / 5. Febr. Ad Corinth(ios II) 

II Cor 10,15-(11,10): Fratres spem habentes / crescent(es> 

— Der Apostel als Brautführer — 

Vg: spem + autem] U. L. ohne ,autem* nicht nachweisbar! Adaptation! 

Bia und Berg haben an diesem Fest die Lesung erst von II Cor 10,17-11,10; eine 
Bezeugung mit Anfang V. 15 war nicht beizubringen. 

15. In scae Mariae / 14. Febr. Ad Ebreos 

hebr 1,1- (12): Fratres 1 olim locutus / est deus 

— Die Erhabenheit des Gottessohns — 

Vg: olim deus loquens] U. L. nur mit Inversion ,olim deus locutus est* nachweis¬ 
bar: t; AUpeccmer 1,27/50; ps61,18; 107,2; CAPRep2,10; CAdorcompl 1;CLEM 
adumbr (Zahn, 1884) pag. 82,14; IS ep 19; Miss-Moz. 


Siehe die Fußnote 1 auf S. 6. 
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Der Eintrag eines Marienfestes nach dem Agathatag erscheint sehr un¬ 
gewöhnlich; doch dürfte kaum ohne weiteres falsch eingereihter Eintrag an¬ 
zunehmen sein. Das Fest beruh t wie Mariä Verkündigung auf dem Bericht 
der hl. Schrift. Es war zunächst ein Fest des Herrn und wurde gemäß dem 
mosaischen Reinigungsgesetz (Lev 12,2 ff) 40 Tage nach Christi Geburt be¬ 
gangen. Es fiel daher im Orient, wo Epiphanie anfänglich als Geburtstag 
des Herrn gefeiert wurde t ursprünglich auf den 14. Februar . 1 * 3 Die abend¬ 
ländische Pilgerin Silvia-Aetheria, die um 395 Jerusalem besuchte, sah das 
Fest daselbst noch an diesem Tag begangen, denn sie schreibt (cap. 26): 
„Sane quadragesime de epiphania ualde cum summa hotiore hic celebran- 
tur.“ - Unser Perikopeneintrag darf jedenfalls als älteste Erwähnung des 
Festes in einer liturgischen Handschrift des Abendlandes gewertet werden. 
Für einen näheren und inneren Zusammenhang unseres Festes mit dem 
Weihnachtsgeheimnis spricht auch die Wahl des Anfangs des Hebräer¬ 
briefes als Lesung, die wir heute in der 3. Weihnachtsmesse haben, die aber 
in die Festliturgie der Geburtsfeier des Herrn bereits eingefügt worden war, 
als sie noch am 6. Januar begangen wurde. Eine Bezeugung unserer Peri- 
kope für unser Fest ist nicht vorhanden. Sie steht somit ebenso vereinzelt 
da, wie die in dem von mir herausgegebenen Plenarmissale I von Monte 
Cassitio “ für das Fest des 2. Februar notierte Lesung aus Tit 3,4: ,,Appa- 
ruit benignitas et humanitas (< , die aber eben auch wieder alte Epiphanie¬ 
lesung ist. 


II. Die Lesungsangaben für die 

mit dem Sexagesima-Sonntag beginnende Fastenzeit (= Nr 16-22) 

Mit den folgenden Nummern 16-22 unserer Liste werden uns offen¬ 
bar die apostolischen Perikopen der in ihr bezeugten Fastenzeit vor¬ 
geführt. Ohne Zweifel liegt der durch sie greifbar werdenden Ord¬ 
nung ein sogenanntes Sexagesima-Fasten zu Grunde, da der erste 
Eintrag „in caput sexagesimae“ lautet und als Lesung die Fortsetzung 
der am älteren „Caput quadragesimae“ sich behauptenden Perikope 
aus II Cor 6,2-10, nämlich II Cor 6,12ff gewählt wurde. — 

Über dieses Sexagesima-Fasten hat Petrus Siffrin in einer gut 
orientierenden Abhandlung im 10. Band des Jahrbuchs für Liturgie¬ 
wissenschaft unter dem Titel »Zwei Blätter eines Sakramentars in 
irischer Schrift des 8. Jhs aus Regensburg« besonders auf den Seiten 
19-29 gehandelt und daselbst auch schon unsere Liste mit ihren 
diesbezüglichen Angaben angeführt. Danach hat das Sexagesima- 
Fasten folgende Entstehungsgeschichte: Da die gegen die ältere 
Ordnung aufkommende Gewohnheit, am Samstag wie am Sonntag 
während der eigentlichen Quadragesima nicht mehr zu fasten, dem 

1 Siehe hiezu die Ausführungen von A. Baumstark in «Theologie und Glaube* Jahrgang 1909, 

S. 89-105, besonders S. 92. 

3 Siehe: »Ephemerides liturgicae« 1939, a. a. O., besonders pag. 120 bzw. pag. 137. 
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früheren Brauch eines wirklichen 40 tägigen Fastens Abbruch tat, 
die Zahl der Fasttage daher nur noch 6x5 = 30 Tage betrug, wurde, 
um die Zahl 40 wieder voll zu machen, bereits zwei Wochen früher, 
also an Sexagesima, mit der Fastenübung begonnen. Dieser Sonntag 
erhielt daher auch das Prädikat „Caput“ *, das zuvor nur der erste 
Quadragesima-Sonntag geführt hatte und auch noch weiterhin, frei¬ 
lich unkonsequenterweise, beibehielt. 

Unsere Liste nennt nun aber nur 5 Sonntage der Quadragesima 
und zuvor nur den Sexagesima-Sonntag, während der Quinquage- 
sima-Sonntag stillschweigend einbezogen oder, vielleicht besser ge¬ 
sagt, deshalb nicht genannt wird, weil an ihm noch keine Liturgie 
mit besonderer Lesung oder - was jedoch nicht sehr wahrschein¬ 
lich ist — etwa nicht mit einer Pauluslesung stattfand. Wohl aus 
letzterem Grunde, muß aber in unserer Liste auch noch ein eigent¬ 
licher Quadragesima-Sonntag - welcher, läßt sich mit Sicherheit nicht 
entscheiden - nicht aufgeführt sein, denn sonst würde für das Sexa- 
gesima-Fasten zu 8 x 5 Tagen eine Woche fehlen. Allenfalls wäre 
auch denkbar, daß als der fehlende Sonntag die Dominica vacat, d.i. 
der 2. Fastensonntag in Betracht kommen könnte, der dann in un¬ 
serer Liste bei Zählung der Sonntage einfach unberücksichtigt ge¬ 
blieben wäre. 

Geradezu unmöglich ist es - ausgenommen für den 1. Quadra¬ 
gesima-Sonntag und die Coena Domini -, die in unserer Liste für 
die einzelnen Tage angegebenen Lesungen aus anderen abendlän¬ 
dischen Listen für dieselben Tage zu belegen. Dies kommt haupt¬ 
sächlich daher, weil die anderen Listen andere Ordnungen aufweisen 
oder die Lesungen anderen Briefen des Apostels entnehmen. Am 
meisten Ähnlichkeit oder doch Berührungspunkte scheint noch die 
Bobbio-Liste aufzuweisen, da dort den benützten Briefen nach vier¬ 
mal Gleichungsmöglichkeiten gegeben wären; (siehe daselbst in Liste 
B die Nummern 16, 19, 21 und 22). 

16.1n Caput Sexag(esimae) / Ad Corinthios II 

II Cor 6,12-(7,9): V rat res non angustamini 

— Der wahre Fastengeist — 

Vg: non angustiamini] U. L. bei AMpsll8s6,31 u. 12,50; AU trep Jo6,50; HItr 
ps (Morin; 1903, pag. 34,9); HIL ps 118 vau 9. 


1 Auch im Codex Rehdigeranus (saec. VII.) der Breslauer Universitätsbibliothek, der auch aus 
Norditalien stammt und ebenfalls mailändische Einflüsse aufzeigt, finden wir die gleiche Bezeich¬ 
nung: ,Mense Marcio. In caput sexagisimi* und zwar auch ohne vorhergehende Septuagesima. 
Nachher folgen daselbst: Quinquagesima, Quadragesima, Trigcsima, Vigesima, Item sequenti Do¬ 
minica und Dominica ante simbolo*. 
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Dieser Paulusabschnitt ist im Brevier verwertet in der 1. Nokturn des 1. Fasten- 
sonntags; sein Charakter als Fastenlesung liegt daher klar zu Tage. 

17.1n Caput QuadT&gesimae / Ad Co[ri]nthios [II] 
II Cor 6,2-(10): Fratres ecce nunc tem/pus acceptabile = Vg 
— Richtige Benützung der Qnadenzeit der Fasten — 

Zu belegen ist die Verwendung der Lesung in Bia und Berg in der Umgrenzung 
von 6,1-10 und so wahrscheinlich auch in der Bob-L. In der Cap-L ist u. L., genau 
wie bei uns mit } Ecce nunc*(= V.2) einsetzend, auchfiir,in caput quadragesime * an¬ 
gemerkt; ihr Herausgeber vermutet aber, wohl zu Unrecht, einen Irrtum . Auch Toi 
und das Bob-M bieten V. 2-10. Lux hat die Umgrenzung 6,2-15, Moz dagegen be¬ 
ginnt schon mit 5,20. 

II Cor 6,2 (Inc. ,Ecce nunc')-10 am 2. Sonntag der Quadragesima in SpLfNes Po. S.156). 

18. In Quadrag£s//7*a Dominica II / Ad Timotheu/rc 1 I 
I Tim 1,15-(17) vel 4,9-(16): Fratres homano ser/mo et omni 

— Christus das Heil der Sünder, bzw. Ermahnungen (falls 4,9) — 

Vg: fidelis sermo] U. L. statt ,humanus sermo* = r; AMster; AU c Jul op imp 1,67; 
peccmer 1,27/48; s 174,1/1 u.2/2; s381 (dub.); HI ep27,3; PS-VIG Mar 1,3. — Für 
,humanus sermo* zeugt auch wieder SED-SC an der Parallelstelle I Tim 3,1 und 
ebenda auch noch: g; AMster; PS-AU spec47; HI ep42,l. 

Bei dieser Lesung fällt die Bezeugung der eben registrierten Variante durch die 
genannten Väter schwer ins Gewicht. — RegPN kennt zwar fiir eine ,Dominica!is* 
auch eine Lesung,Fidelis sermo*, aber die Verwendungsangabe ist zur Parallelstelle 
I Tim 4,9 eingetragen, und es bleibt ungewiß, ob die Lesung für unseren Sonntag 
bestimmt war. 

Vgl. die Verwendung von I Tim 1,15-20 als Sonntagsperikope, allerdings außerhalb der Qua- 
dragesima, in SpL /Ne s Po. 5. 146). 

19. In Dominica III AdOalatas 

Oal 6,7-(10): Fratres nolite erra/re deus autem 

— Die unablässige Arbeit der Selbstheiligung (ieiunare in spiritu) — 

Vg om. autem] U. L. mit ,autem* nicht nachweisbar! 

Die einzige Bezeugung u. L. findet sich in RegPN, denn es darf wohl als das 
Wahrscheinlichste angenommen werden, daß die Verwendungsangabe ,<in tertia* sich, 
da wir nun dieselbe Lesung fiir den 3. Fastensonntag nachgewiesen haben, auf den¬ 
selben Sonntag bezieht. Auch die Bob-L vermerkt zwar noch eine Gal-Lesung für 
den ,Mediana ‘-Sonntag der Fastenzeit, doch ist nicht mit Sicherheit zu ermitteln, 
um welche es sich handelt. 


1 Wo wie öfters bei folgenden Nummern die Namen der Briefadressaten nicht gesperrt, 
wie bisher, gedruckt sind, finden sie sich in der Hs nicht mit Minium wie die Angaben über die 
Verwendungstage, sondern mit Tinte eingetragen. 
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20. In Domi nica 1111 Ad Cor inthios I 

/ Cor 1,26-(31): Fratres uidete uoca/tionem uestra/rc 

— Gott erwählt das Unansehnliche zu seiner alleinigen Ehre — 

Vg: uid. + enim] U. L. ohne ,enim‘ bei PS - AM s Sess 3,5; AN Mt h 37; AU ps 65,4; 
s 43,5/6; PS-AU spec75; PS-EUCH h 4; HI an verschiedenen Stellen. 

U. L. war nicht belegbar. 

21. In Domi nica V Ad Romanos 

Rom 13,12- (14): Fratres abiciamus / opera tenebrarum 

— Christliche Enthaltsamkeit — 

Vg: ergo ab.] U. L. ohne ,ergo‘ bei AU ps7,19; PS-CY sing5; PAUL-N ep40,5. 

Eine Rom-Lesung vor dem Eintrag für die Coetia Domini wie hier, hat wieder¬ 
um die Bob-L und zwar an den beiden vorausgehenden Sonntagen; es fehlen 
darin aber nähere Angaben. — RegPN bringt zwar u. L., schreibt aber nur als 
Verwendungsangabe ,co‘ davor, was, wie in anderen Fällen, wohl zu ,co(tidiana) f 
zu deuten ist. 

Rom 13,10-14,4, eine unsere abendländische Urkunde mitumfassende Perikope,wird für Verwen¬ 
dung ,nach dem Morgenoffizium* des Palmsonntags vorgesehen in SComf Burk. S.7). 

22. In Cina Dni Ad Cor inthios I 

1 Cor 11,23-(26 v.32 v.34): Fratres ego accipi a dno 

— Das letzte Abendmahl — 

Vg: ego + enim] U. L. ohne ,enim‘ in: t (accepi). 

Toi beginnt gleich uns die Lesung erst mit V. 23 und schließt mit V. 32. ln den 
sonstigen Bezeugungen, in Bia, Berg, Moz und wohl auch in der Bob-L (B22) ist 
die Umgrenzung immer 11,20-34, im Bob-M 11,20-26, in der Cap-L 11,20-32. 


III. Die Lesungsangaben für die Zeit 
von der Ostervigil bis einschließlich Pfingsten (= Nr23-37) 

Analog zu den Sonntagen der Fastenzeit tritt uns auch in der nun 
zunächst folgenden Osterwoche und dann für die Sonn- und an¬ 
deren Liturgietage bis einschließlich Pfingsten eine ganz eigene 
Reihe von|Pauluslesungenjentgegen. Durchweg Paulusperikopen für 
die Gesamtheit dieser Tage bieten uns nur Bia und Berg, für einen 
Teil der Osterwoche auch noch die Cap-L. Wir finden in diesen 
Liturgiebüchern aber für das Osterfest selbst oder für die ersten drei 
nachfolgenden Tage Lesungen nur vereinzelt aus der Zahl der uns- 
rigen bezeugt. Für den Rest der Osterwoche sind unsere Lesungen 
ganz eigenständig. Das gleiche gilt auch für die vorhandene Reihe 
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der Lesungen nachösterlicher Sonntage, die offenbar, wie sonst nur 
in Moz üblich, mit Einschluß des Osterfestes selbst gezählt wurden, 
merkwürdigerweise aber selbst bei dieser Zählweise nur vier Num¬ 
mern vor Ascensio bringen und auch nach diesem Fest den weiteren 
Sonntag vor Pfingsten vermissen lassen, dafür aber nach Ascensio 
nach Mailänder Art die Letaniae einschalten. Zur Erklärung der be¬ 
schränkten Zahl der genannten Sonntage kann nur wieder die Ver¬ 
mutung ausgesprochen werden, daß an den bei uns fehlenden Sonn¬ 
tagen keine apostolischen Lesungen vorgesehen waren. In der Stel¬ 
lung der Rogationsliturgie nach Ascensio und in der Perikopenwahl 
für Vigil von Pfingsten und Pfingsten selbst kommt deutlich Mai¬ 
länder Ordnung zur Geltung. Für die Tage innerhalb der Pfingst- 
woche sind bezeichnenderweise wie in Bia und Berg keine Peri- 
kopen mehr notiert. 

23. In Uigiliis Paschae / Ad Corinthios I 

I Cor 10,1-(4 v. 13): Fratres nolo uos igno/rare quod patres 

— Die Vorbilder der Taufe und Eucharistie 
in den Wundern des Auszugs aus Ägypten — 

Vg: nolo + enim] U. L. ohne ,enim‘ bei AU s Mai 89,1; HI Am 1,2; ep 78,1; PS-VIG 
Mar2,19. — Vg: quoniam] quod =d e; HI Am 1,2; SED-SC(z. St.). 

U. L.findet sich mit dem Vermerk ,in nocte sancta ad sero‘ allein in der Cap-L 
und zwar in der Umgrenzung von V. 1-4. — Über die Verwendung von I Cor 10,1-13 
zur Taufe im Orient vgl. A. Baumstark NesPo. 5. 46. 

24. In sollemnitate Pasche/ Ad Corinthios I 

I Cor 5,6-(8): Fratres nescitis quia / modicum iirmentum = Vg 

— Christus unser Osterlamm — 

Diese heute noch in der römischen Kirche am Ostersonntag (nur V. 7 u. 8) verwen¬ 
dete Lesung findet sich in der Umgrenzung von V. 6-8 für die Vigil von Ostern im 
Bob-M, in der Umgrenzung von V. 7 u. 8 inTo\ und in der Bob-L (A 9) und ebenso, 
aber erst für die Fer. II. Paschae, in Bia und Berg. In der Cap-L ist sie in der Um¬ 
grenzung von 5,6-6,11 als ,Lectio in Cena Domini mane 1 vermerkt. 

25. Secunda Firia in Pascha / Ad Romanos 

Rom 6,3 u. (4): Fratres quicumqw^ baptizati sumus = Vg 

— Durch die Taufe mit Christus begraben und auferstanden — 

U. L. ist für denselben Tag in der Umgrenzung von V.3 u.4 in der Cap-L und 
in Berg bezeugt. — Über die Verwendung von Rom 6,3 u.4 als Osterlesung im 
Orient vgl. A. Baumstark, NesPo .,S.47. 
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26. Tertia Feria in Albas / Ad Oalatas 

Gal 3,27-(29): Fratres quicumq«^ enim in xpo = Vg 

— In der Taufe mit Christus bekleidet, 
zur Freiheit und zum ewigen Erbe bestimmt — 

U. L. ist in der Umgrenzung von 3,27-29 allein in Bia nachweisbar, jedoch für die 
Feria II. 

27. Quarta Feria in Albas / Ad Efesios 

Eph2,4-(10): Fratres d£//s qui diuis est / in misericordia 

— Mit Christus auferstanden und in den Himmel versetzt — 

Vg: deus -f autem] U. L. ohne ,autem‘ bei AU ep208,7; Brev-Ooth. 

U. L. ist für denselben Tag nur in der Cap-L in der Umgrenzung 2,4-10 bezeugt. 

Als Lesung der Osterzeit erscheint Eph 2,4-23 f. d. 5. Sonntag nach Ostern bei Nest (Ne s Po. S. 47). 

28. Quinta Firia in Albas / Ad Efesios 

Eph 4,23-(32): Fratres renouamini Spiritus mentes 

— Der neue Mensch — 

Vg: ren. + autem] U. L. ohne ,autem* in: t (pag.311,17) g; AM paen2,2/8; psöl, 
30; PS-AMsl4,l; AU un 4,22/36 u. a. St.; Brev-Goth u.a. Belege. — Vg: spiritu 
mentis] Spiritus m.; Akk. Plural ,spiritus* (aber ,mentis‘) nachweisbar bei PEL 
(z.St.), Akk. Sing. ,spiritum‘ in: t (pag. 308,26 u.315,15). 

Eine anderweitige Bezeugung u. L.fiir diesen Tag zu finden gelang nicht; es sei 
denn, man wollte die im nächsten Vers bei,Unum quidem* einsetzende Lesung von 
RegPN,///V die aber keine Verwendungsangabe vorliegt, als solche hinnehmen. 

29. Sexta Firia in Albas / A[d] t[h]es[s]alonicenses I 

/ Thess 1,2-(10): Fratres gratias agimus /d^o sernper = Vg. 

— Die liebevolle göttliche Auserwählung und der Eifer der Neubekehrten — 
Auch diese Lesung ist sonst nicht für unseren Tag zu bezeugen. 

30. Sabbato in Albas / Ad Timotheum II 

II Tim 2,4-(12U Fratres nemo militans d^o / obligat se 

— Die unverdrossene Arbeit des Christen — 

Vg: implicat] obligat = AMster (z. St.); PS-AU s82,4 (aber nicht in dem Abdruck 
MAX-Th 114); CYep2,l; Fort8; test3,11 (die Hss: WLMB). 

Wiederum fehlt eine sonstige Bezeugung u. L.fiir diesen Tag. Sehr beachtenswert 
sind aber für die merkwürdige Textvariante u. L. die angeführten Väterbelege. 

31. Dominica post Albas / depositas Ad Filip[p]enses 
Phil 4,4-(7v. 9): Fratres gaudete in dno semp er = Vg 

— Die Freude des Täuflings — 

Üb er die Verwendung von Phil 4,4ff als Osterlesung im Orient vgl. A.Baumstark, 
Ne s Po., S.75, woselbst sie hinter Phil 2,12-18 als eine Perikope erscheint. 
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32. Tertia Firia post Pascha / Ad Romanos 

Rom 6,12-(23)j Fratres non regnit peccatu/rc 

— Der Sünde Tod im Leben der Gnade — 

Vg: non + ergo regnet] U. L. ohne ,ergo‘ in: t; u. bei AM Abr2,7/41; AMster; AU 
genlit 10,12; HILps 134,20; PEL (z.St.). 

Ohne Zweifel liegt in der Überschrift ein Schreibfehler vor. Es muß sich um die 
, Tertia Dominica post Pascha*, nicht um die, Tertia Firia 1 handeln. Einen Beleg 
für u.L. zu finden, gelang nicht. Ihr Charakter als Osterlesung wird aber durch 
die Benützung im Brevier am Ostertag verbürgt. — Über die Verwendung unserer 
Perikope als Osterlesung im Orient vgl. A. Baumstark, NesPo., 5. 75. 

33. In mediantem di em iestum / Ad Timotheum I 

/ Tim 2,1- (6 v. 7): Fratres obsecro itaq*/£ primu//* 

— Gebet für alle Menschen zum einen Gott 
und zum einen Mittler (mediator!) Jesus Christus — 

Vg: igitur] itaque = AU cat rud 21,37; ep 149,12; auch bei CAian conl 9,9/1, wo aber 
,deprecor‘ vorausgeht. 

Vergebens wurde u. L. zu belegen gesucht. — Der hier vorgesehene, in Bia und Berg 
unter dem Titel,Missa in mediante die festo* vermerkte Liturgietag steht daselbst 
zwischen dem 3. und 4. Sonntag nach Ostern. Es fehlen also bei uns der 4.-6. Sonn¬ 
tag nach Ostern. 

34. In Ascensionem Dni / Ad Efesios 

Eph 4,1-(12 ): Fratres obsecro itaqw^ uos / ego uinctus= Vg 

— Der zum Himmel aufgestiegene Herr, 
der mit seinen Gaben das All erfüllt und den Leib der Kirche auf baut — 

Bia und Berg haben für diesen Tag Eph 4,7-12 als Lesung, also mit Einschluß 
der in V. 8 zitierten Psalmstelle ,Ascendens in alturn . . .*, die demnach jedenfalls 
auch in u. L. mitverwertet war. 

Der Anfang einer Perikope auf Christi Himmelfahrt ist zu Eph 4,1 notiert in der syrischen 
Hs des 6. oder 7.Jhs Brit. Mus. Add. 14477 (Burk. S.36). 

35. In Laetinia Ad Cor inthios II 

II Cor 7,4-(10): Fratres multa mihi / Huertas ad uos 

— Freude in der Bußtrauer — 

Vg: fiducia] libertas bei PEL (z.St.) u. SED-SC (z.St.). 

Unsere Rogationslesung anderweitig zu belegen, gelang nicht. — Von der größten 
Bedeutung ist aber das Vorkommen unserer ganz ungewöhnlich interessanten Text¬ 
variante ,libertas* bei Pelagius und bei Sedulius Scotus. 

36. In Uigiliis Pentecosten / Ad Corinthios I 

/ Cor 2,10 -(16): Fratres nobis reuelauit / deus per spiritum suum 

— Der uns verliehene Geist, der die Tiefen der Gottheit erforscht — 
Vg: nobis + autem] U. L. ohne Eutern* bei AM sp2,l 1/122; RUF Or Rom 3,8. 

Bia und Berg bringen u. L.für den gleichen Tag in der Umgrenzung von 2,10-16. 
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37. In Pentecosten / Ad Corinthios I 

I Cor 12,1- (11 v. 13): Fratres nolo uos ignorare / scitis quoniam gentes 
— Die Gaben des hl. Geistes — 

Vg: quoniam + cum] U. L. ohne ,cum‘ in: d und e und bei PEL (z. St.); d u. e fah¬ 
ren aber mit ,eratis* weiter. AMster liest: scitis quia gentes eratis, AU Faust 21,8: 
scitis quando gentes eratis, PS-VIG trin 12: scitis quia quando gentes eratis. 

Die übrigen Zeugen fiir u. L., Bia, Berg und Toi, beginnen alle mit:,Fratres, de 
spiritalibus nolo uos ignorare,scitis .. .‘Die beiden erstgenannten schließen mit V. 11, 
Toi aber bringt die Lesung schon in der Vigilmesse und schließt erst mit V. 13, dem 
noch die Worte aus Gal 3,26: ,perfidem quae est in xpo ihu dno nostro. Amen 1 bei- 
gefiigt sind. — Weitere Lesungsangaben für die Pfingstwoche sind nicht vorhanden. 

Wieder besteht wie an Weihnachten und Epiphanie engste Beziehung zum Orient. Hier erscheint 
als Pfingstsonntagsperikope genau I Cor 12,1-13 in Kopt (S. 58) und -in einer Perikope damit zu¬ 
sammengefaßt - gefolgt von II Cor 3,17 /, 13,11 ff: Nest B-K. (Nes Po. S. 73), dagegen der noch 
umfangreichere Text I Cor 12,1-27: SCom (Burk. S.12) in Übereinstimmung mit Notierungen der 
Hss. Brit. Mus. Add. 14475 und 14481 (ebenda S. 36) und Nest, f Ne s Po. S. 50). 


IV. Die Lesungsangaben für die nach Pfingsten 
bis zum Advent angegebenen Heiligenfeste (= Nr 38- 65) 

Mit Absicht ist vorstehende Überschrift für die folgenden Num¬ 
mern 38-65 gewählt und nicht von Festen in der Zeit nach Pfingsten 
gesprochen worden, denn obgleich „nach Pfingsten“ eingetragen, 
können einige dieser Nummern nicht schon in die Zeit nach Pfing¬ 
sten fallen. Sie sind also offenbar nur aus dem Grunde hier vor den 
wirklich in die nachpfingstliche Zeit einfallenden Festen eingereiht, 
um die kontinuierliche Reihe der vorausgehenden Einträge von der 
Sexagesima bis Pfingsten nicht zu stören. Auch Bia und Berg notie¬ 
ren gleicherweise Feste des März und April erst nach Pfingsten. 

38. I n sei E1 e u t h e r i / 18. April oder 26. Mai Ad Corinthios II 
II Cor 1,3-(7): Fratres benedictus deus / et pater dni nostri=Vg 
— Der Trost des Christen aus der Teilnahme atn Leiden Christi — 

Die Lesung, die noch heute fiir einen Märtyrer und Bischof benützt wird, umfaßt 
die Verse 1- 7. — Wem gilt unser Eintrag? Nach der Reihe der folgenden Nummern 
müßte man einen Träger dieses Namens erwarten, dessen Fest vor dem 23. oder 24. 
April begangen wird. Da käme nur der unter Hadrian zu Rom zusammen mit sei¬ 
ner Mutter Antia und weiteren Gefährten gemarterte Bischof Eleutherius in Frage, 
dessen Fest am 18. April gefeiert wird. — Des wegen seiner in England besonders ver¬ 
breiteten Verehrung eher zu erwartenden Papstes Eleutherius (174-189) Gedächtnis¬ 
tag ist erst fiir den 26. Mai verbürgt. Dieser Papst soll die hü. Damian und Fuga- 
tius nach England gesandt und den britischen König Lucius, den späteren Apostel 
Rätiens, getauft haben. — Noch andere Heilige dieses Namens kommen wegen ihrer 
zu anderen Zeiten gefeierten Festtage kaum in Betracht. — Berg und Bia kennen 
unser Fest nicht. 
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39. In sei Georgii 23. oder 24. April Ad Efesios 
Eph 1,3 ~(14): Fratres benedictus deus / et pater dni nostri ihesu=l^ 

— Die göttliche Anserwählung zur Gotteskindschaft — 

Ein Georgsfest wird in Bia und Berg am VIII. Kal. Mai ’ also am 24. April gefei¬ 
ert, aber mit der Lesung II Cor 1,8-14. — Sonst wird Georg am 23. Apr. begangen. 

40. In Dedicatione Saluator/s / Ad Corinthios I 

I Cor 3,16-(17): Fratres nescitis quia tem/plum de\ z$tis=Vg 

— Der Christ ein Tempel Gottes — 

Das Problem dieses Dedicationstages wurde schon in der Einführung auf S. 2 erör¬ 
tert. An abendländischen Parallelen von Bedeutung sind zu nennen: I Cor3,8-17 ,in 
sacratione Vaselicae(!) ad missand: Toi (cd. G. M orin, 1893, S.305f), I Cor3,9-17 
,legenda in dedicatione*: Lux, I Cor3,9-I5 ,in anniversario dedicationis ecclesiae ( 
noch im heutigen ambrosianischen Ritus (Missale, Commune-Anhang S.26), ICor 
3,8-15 auch auf römischem Boden bezeugt im Cornes des Pa melius 1 und im Ledio- 
narium missae des Thomasius 2 . Ob als weiterer, immerhin seine Nähe zu u. L. be¬ 
kundender Beleg auch die in RegPN für,in dedicatione‘ angemerkte Perikope I Cor 
3,9 beigezogen werden kann, erscheint nur fraglich, weil wir ihren Schluß nicht ken¬ 
nen; erstreckte sich dieser über V. 16 hinaus, so läge sie durchaus auf der Linie meh¬ 
rerer der eben angeführten Notierungen. 

Aus dem Orient ist zu vergleichen: l Cor 2,13-3,17 am 3. Sonntag der ,Kirchweilte 1 -Zeit am 
Schluß des Kirchenjahres: Nest nach der Hs Vat. Syr. 23 [12. Jh.] fNes Po., S. 53) und 1 Cor3,1-17 
gefolgt von 16,13f. 19-24 am gleichen Sonntag: Nest BK (ebenda S. 74). 

41. In sei Uictoris / 8. Mai 

Hier gibt unsere Liste keine Lesung an. Das Fest dieses mailändischen Heiligen 
ist auch in Bia und Berg bezeugt, wo I Cor15,49-57 verlesen wird. 

42. In sei Pangrati / 12. Mai 

Auch hier vermissen wir die Angabe einer Lesung. Das Fest erscheint auch nicht 
in Berg. — NB! Aus Bia fehlen nach Victor weitere Angaben. 

43. In sei Uiti / 15.Juni 

Wiederum fehlt eine Lesungsangabe, obgleich hier wenigstens für den Eintrag eine 
Zeile freigelassen wurde. Unser Fest wird in Berg notiert, wo I Cor 13,11-14,1 erscheint. 

44. In scorum Protasi et Ger uasi / 19.Juni Ad Filimonem 
Philemon 4-(7): Fratres gratias ago d^o meo semp^r = Vg 

— Liebe zu und Glaube an Christus — 

Das Fest dieser mailändischen Lokalheiligen erscheint auch in Berg (mit Vigil); 
die Lesung ist aber aus Eph 2,1-10. — Eine Philemon-Lesung ist m. W. sonst über¬ 
haupt nicht nachweisbar. 


1 Siehe den 2. Band seines »Missale Ss. Patrum latinorum» (Coloniae, 1609), pag. 60. 
3 Siehe den 5. Band seiner tOpera omnia* (Editio: Vezzosi, Rornae, 1750), pag. 412. 
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45. In Uigilia sei loh atinis Bap tistae / 23.Juni Ad Galaias 
Gal 4,12-(14v.l9): Fratres obsecro uos nihil / me lesistis=Kg* 

— Der Engel, d. i. der große Bote Gottes, 
der vor dem Angesichte des Herrn einhergeht (vgl. Mc 1,2) — 

U. L. ist allein zu belegen in RegPN, wo als Verwendungsangabe — da auch die 
nachfolgende singuläre Festtagsperikope fiir Johann Baptist (— Nr. 46) daselbst die 
gleiche ist - eher als die einst von Morin zunächst vorgeschlagene und dann wieder 
fallengelassene Lesung ,in uigilia (Willimariy vielmehr, in uigilia sei Iohannis 1 da¬ 
gestanden haben wird, womit Morin*s späterer Deutungsversuch besser in Einklang 
zu bringen ist. — Berg hat zwar auch eine Gal-Lesnng ) aber 1,11-19. 

46. In Natale Ipsius 24.Juni Ad Eieslos 

Eph 2,11-(22): Fratres memores [e]sto/te uos gentis 

— Die Kirche aus Juden und Heiden, 
auf gebaut auf dem Fundament der Apostel und Propheten — 

Vg: mem. est. + quod aliquando] U. L. nicht nachweisbar; die Hss d und e lesen 
memoriam habentes aliquando uos, also ohne das ,quod‘ der Vg. 

U. L. stimmt über ein mit der in RegPN fiir,in natiuitate sei 1 uh an nis ( angemerkten. 

47. In scor um Petri et Pauli / 29.Juni Ad Corinthios II 

II Cor 11,19-(12,9): Fratres libenter suffer[tis] / insipientes 

— Die Leiden und Mühen und Gnadenauszeichnungen der Apostel — 

Vg: lib. + enim] U. L. ohne ,enim‘ nur bei nachfolgender anderer Wortwahl bei 
LEAND reg 16 anzutreffen: lib. sustinetis insipientes. 

Diese Pauluslesung, die auch Berg in etwas erweiterter Umgrenzung von 11,16-12,9 
kennt, überrascht bei ihrem nur von Paulus berichtenden Inhalt am Fest der beiden 
Apostelfürsten nicht wertig. Offenbar wurde dem Doppelfest dadurch Rechnung getra¬ 
gen, daß man die Epistel über Paulus nahm, das Evangelium aber von Petrus handelte. 

Fiir das Fest der beiden Apostelfürsten ist entsprechende Perikope II Cor 11,21b-12,10: Byz und 
II Cor 10,1-7 + 11,21-33: Nest (NesPo., 5. 53). 

48. In sei Thomae Apos/<?// / 3.Juli Ad Corinthios I 

I Cor 15,1-(8 v. 11): Fratres notum uobis fa/cio euan gelium 

— Christi Erscheinung vor allen Aposteln — 

Vg: Notum + autem] U. L. ohne ,autem‘ in: t. 

Berg kennt am 3. Juli dieses Fest als , Translatio S. Thomae Apostoli ' hat aber 
die Lesung Eph 1,3-14, der wir oben in Nr. 39 begegneten. Im röm. Martyrologium 
geschieht dieses Festes am 3. Juli Erwähnung müden Worten: „Edessae in Mesopo- 
tamia Translatio S . Thomae Apostoli ex ltidia, cuius reliquiae Ortonam postea 
translatae sunt. u 

Genau dieselbe Perikope I Cor 15,1-11 ist nach dem altarmenischen Lektionar, dem georgischen 
Kanonarion, dem griechischen Totuv.ov r?]<; 5 Avaoxaae wc; /«> die Kar- und Osterwoche und SpL die 
Perikope der Meßfeier in der Osternacht nach dem vorbyzantinischen RitusJerusalems (Nes Po., 5. 164). 
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49. In scorum Naboris et / Filicis 12.Juli Ad Ebreos 
Hebr 11,33-(39): Fratres sei per fidern deuic erunt 

— Die Bewährung der Märtyrer im glorreichen Leidenskampf — 

Vg: uicerunt] deuic. = d e; AM par3,21. 

Unser Fest ist auch in Berg vorhanden, jedoch mit der Lesung Eph 2,13-22. 

Die Verwendung von Perikopen verwandten Umfangs an Martyrerfesten ist im Orient weit ver¬ 
breitet. So Hebr 11,32-12,2 für das Martyrer-Commune in SCom (Burk. S. 13) = entsprechenden Notie¬ 
rungen in den Hss Brit. Mus. Add. 14476 und 14481 (ebenda S. 36) und Ath (Nes Po., 5. 120), 
Hebr 11,3-11 -f 11,32-12,2 am ,Bekenner-Freitag* (= Fest aller Märtyrer, bzw. ursprünglich der 
ersten Blutzeugen der großen persischen Verfolgung): Nest (ebenda S.54), Hebr 11,33-12,2 an der 
Koptono] T(ov aftiov 7cavtü>v (ursprünglich speziell aller Märtyrer): Byz. 


50. In sei Apollinaris / 23.Juli Ad Timotheum II 

11 Tim 3,10-(12 v.17): 1 Fili adsecutus es / doctrinam 

— Der Apostelschüler, der an den Leiden des Apostolats teilhat — 

Vg: Tu autem assec. es meam doctr.] U. L. ist adaptiert und so nicht nachweis¬ 
bar, doch hat AMster die Stellung ,doctrinam meam‘. 

Unser Fest ist wiederum auch in Berg bezeugt, aber mit der Lesung II Cor 1,8 -14. 

51. In sei Nazari 28.Juli Ad Timotheum II 

II Tim 2,4-(12): Fratres nemo militans 6eo = Vg 

— Der christliche Kriegsdienst — 

Berg kennt zwei Feste des hl. Nazarius: 1. Das seiner Tr ans lat io am 10. Mai mit 
Lesung aus II Cor 4,6-10 und 2. Das Doppelfest Nazarius und Celsus am 28.Juli 
mit Lesung Col 1,12-23. - U.L. war nicht zu belegen. 

Eine Perikope verwandten Umfangs, II Tim 2,1-10, am Fest des Märtyrers Demetrios in Byz. 

52. In Macchaueorum / 1. Aug. Ad T[h]es[s]alonicens£S I 

I Thess 2,3-(12): Fratres nam exoratio / nostra non ex fa llacia 

— Der Apostel, der uneigennützig die Gläubigen betreut 
wie eine Mutter ihre Kiuder — 

Vg: exhortatio enim nostra non de errore] U. L. als Ganzes nicht nachweisbar; 
doch liest ,nam‘ und ,ex‘ g, wo die Schreibung ,exortatio‘ folgt, die unser ,exora¬ 
tio 1 allenfalls verständlich machen kann. Bei AMster (zur Stelle) ist auch ,fallacia‘ 
nachweisbar, wie auch wiederum ,nam‘ und ,ex‘. — Quentin glaubte nach ,ex‘ ein 
,errore 4 ergänzen zu müssen, doch folgt nach ,ex‘ sicher ein ,f‘, dann entweder ,a‘ 
oder ein ,o‘. Da aber AMster so oft Gewährsmann für unsere Eigenlesarten ist, 
dürfen wir unbedenklich nach ihm ergänzen. Eine Verschreibung ,fo(Hacia)‘wäre 
aber immerhin möglich, da ja manchmal Buchstaben verwechselt wurden. 

Berg kennt das Fest in Verbindung mit der Deposit io S. Eusebii, bietet aber als 
Lesung Rom 8,28-39. 


1 Diesem Schrifttext geht kein ,Fratres* voraus. 
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53. In sei Sixti 6. Aug. Ad Tim otheum II 

II Tim 1,3-(13): Fratres gratias ago deo meo cui s eruio 

— Die unerschrockene Arbeit für das Evangelium 
im Vertrauen auf den himmlischen Lohn — 

Vg: orn. meo] U.L. = de; AMster(z.St.); CAdorcompI2; OR-M mor31,12/17; 
PS-HI (z.St.); RUF Or2,4/2; PS-VIO Mar 1,45. 

Berg bietet für dieses Fest ebenfalls die Lesung aus II Tim, aber 1,6-13. 

Eine etwas kürzere Perikope (- V. 8) mit gleichem Anfang in Byz am Fest des hl. Timotheos selbst. 

54. In sei Laurenti / 10. Aug. Ad Corinthios II 

II Cor 9,6-(15): Fratres hoc dico quia / qui parater 

— Der freudige Geber erntet reichlich — 

Vg: hoc + autem dico qui parce seminat parce et metet] U. L. ohne ,autem* nicht 
belegbar; ebenso nicht ,parciter* [=parce] (vgl. Neue-Wegen er «Formenlehre» 
II S.732). Dagegen haben unser,quia qui* AMster (z. St.); PS-AUspec24; HITit3. 
Berg bringt als Lesung für dieses Fest nur II Cor 9,10 -15. 

55. In sciYpoliti / 13. Aug. Ad T[h]essalonicen/ses 11 

II Thess 1,3-(12 ) : Fratres nos deuemus / gratias agere 

— Das Wachstum des Glaubens und der Liebe in den Trübsalen — 
Vg: gr. ag. deb.] U. L. mit ihrer Wortstellung nicht nachweisbar. 

Berg kennt das Fest auch, jedoch in Verbindung mit Cassian, und hat als Le¬ 
sung I Tim 1,12-17. 

56. In sei Marne 17. Aug. Ad Corinthios I 

I Cor 9,7-(12): Fratres quis militat / suis stipendiis = Vg 

— Der Arbeiter ist seines Lohnes wert; 
veranschaulicht an Beispielen aus der Landwirtschaft — 

Berg begeht das Fest in Verbindung mit Agapitus am obigen Tag und bringt auch 
u. L. in der Umgrenzung 9,7-12. Der hl. Mamas ist ein in der byzantinischen Kir¬ 
che gefeierter, zum Schutz des Viehs viel angerufener Heiliger, der unter Kaiser Aure¬ 
lian (270-275) gemartert wurde. 

57. In sei Genesi 25. Aug. Ad FWvppenses 

Phil 1,12 -(21): Fratres scire uos uolo 

— Die Bande Pauli tragen zum Wachstum 
der Verkündigung des Evangeliums bei — 

Vg: scire + autem] U. L. ohne ,autem* bei SED-SC (zur Stelle). 

U.L. ist in Berg in der Umgrenzung von 1,12-21 bezeugt. Der hl. Genesius, der 
hier in Frage kommt, ist der in Arles verehrte Notar, der 303 oder 308 den Mar¬ 
tertod erlitt. 
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58. In sei lohannis Decoll atione 29. Aug. 

Hier fehlt die Angabe einer Lesung. In Berg ist Gal 4,13-18 eingetragen. 

59. In sei Cibriani 14. Sept. Ad Cor inlhiös I 

/ Cor 9,24 -(27 v. 10,13): Fratres scitis quia qui / in stadio suo 

— Der Kampf in der Rennbahn — 

Vg: Nescitis quod ii qui in stadio (om. suo)] U. L. mit,scitis* und ,suo* nicht nach¬ 
weisbar; doch ist unser,quia qui* belegbar bei CY ep 10,4; Fort 8; test3,26. Diese 
also nur bei CY zu findende Variante ist für eine Lesung am Fest dieses Heiligen 
schon höchst beachtenswert. 

Berg kennt das Fest des hl. Cyprian bereits in Verbindung mit Cornelius und hat 
die Lesung II Cor 5,17-6,1. 

60. In s^ae Aeufimiae / 16. Sept. Ad Corinthios I 

I Cor 7,25 -(31 v. 34 v. 40): Fratres de uirginibas praeceplum = Vg 

— Belehrung über den Wert der Jungfräulichkeit — 

Berg verweist an diesem Fest der Märtyrin von Chalcedon auf die Lesung ,de uir- 
gine ( , womit nach den Angaben im Commune I Cor 7,25-31 erfaßbar wird. 

61. In scorum Cosmae et/Damiani 27. Sept. Ad Roma/zös 
Rom 8,28 -(39): Fratres scimus r\uor\iam 6\\\gentibus=Vg 

— Das Heil gottliebender Seelen — 

Berg kennt unser Fest, aber mit der Lesung I Tim 5,21-6,2. 

Genau dieselbePerikope Rom 8,28-39 am Feste des Märtyrers Mamas: Byz, eine noch ein wenig 
umfangreichere mit gleichem Anfang, Rom 8,28 - 9,5, fiirdas Martyrer-Commune im SCotn (Burk. S. 12) 
= Notierungen in den Hss Brit. Mus. Add. 14475, 14476, 14477 und 14481 (ebenda S.36). 

62. In sei Martini / ll.Nov. Ad Timotheum I 

/ Tim 6,6 - (12 v. 16): Fratres magna pietas cu m suificientia 

- Das genügsame Leben des Gottesmannes. Beachte V. 8 [et quibus tegamur] 
und V.12 [bonam confessionem] in Beziehung zum Confessor Martinus — 
Vg: est autem quaestus magnus pietas cum sufficientia] U. L. nicht nachweisbar; 
nurTYC7 hat: Est — negotiatio magna pietas. U. L. läßt also wohl auf eine Text¬ 
vorlage schließen, in welcher ,negotiatio* vorausging. 

Bia und Berg bringen unser Fest am Anfang des Kirchenjahres, aber mit der 
Lesung I Tim 3,16-4,8. 

63. In sei Antonini / 13. Nov. Ad T[h]essalon[ic]enstfS II 

// Thess 1,3-(12): Fratres gratias agere / deuemus deo=Vg 

- Das Wachstum des Glaubens und der Liebe in den Triibsalen — 

Es handelt sich bei diesem Fest um das des in Caesarea in Palästina verehrten 
Blutzeugen, der unter Galerius Maximinianus um 308 litt. — Berg kennt das Fest 
nur im Anhang. Eine Bezeugung u. L. gelang nicht. 
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64. In sei Romani 18. Nov. Ad Cor inthios I 

/ Cor 14,4-(19): Fratres qui loquitur / Unguis semztipsum 

- Der Vorzug der Gäbe der Prophetie, welche die Gemeinde erbaut, 
vor der Sprachengabe - 

Vg: lingua] U. L mit Plural ,linguis‘ nicht nachweisbar; doch folgt der PI. in V. 5. 

Der an diesem Tag zu Antiochia gemarterte Diakon von Caesarea wird sowohl 
in Bia als Berg gefeiert. In Bia beginnt die Pauluslesung genau wie bei uns und 
endet mit V.19, in Berg dagegen beginnt sie schon mit 14,1. 

65. In sei Andreae 30. Nov. Ad Ebreos 

Hebr 10,32 -(38): Fratres rememoramini = Vg 

— Ausdauer im Leidenskampf bis zum Endsieg — 

Unser Fest wird sowohl in Bia als in Berg mit vorausgehender Vigil begangen. 
Als Festtagslesung erscheint jedoch Gail,3-12. Dagegen erscheint genau dieselbe 
Lesung Hebr 10,32 in RegPN mit der Verwendungsangabe, in martyre'. 

Auch diese Lesung ist als solche eines Commune für Jeden Heiligen 1 in SpL fNes Po, S. 166) bezeugt 

Unter diesen in unserer Liste angeführten Festen vermissen wir 
— und das ist ein Hauptgrund, warum Morin sie nicht für Mailand 
in Anspruch nahm — die beiden Feste des hl. Ambrosius, das seiner 
Ordinatio am 7. Dezember und das seiner Depositio am 5. April. 
Beide sind in Berg bezeugt, in Bia dagegen nur die Ordinatio. Für 
diesen Tag ist in beiden Büchern als Lesung Hebr 5,1-6 angegeben, 
für das Fest des 5. April aber in Berg Col 3,1-4. 

Daß noch die Marienfeste Annuntiatio, Assumptio und Nativitas 
fehlen, kann bei dem Alter unserer Liste nicht auffallen, ebenso nicht 
das Fehlen der beiden Kreuzfeste, von denen auch in Berg nur das 
erste am 3. Mai eine Pauluslesung (Phil 2,6-11) aufweist. 

Zu erwarten wäre vielleicht gewesen das Fest von Philippus und 
Jakobus am 1. Mai, das sowohl Bia als Berg mit Lesung aus I Cor 
4,9-15 bringen. 

V. Die Lesungsangaben für die Zeit 
unmittelbar vor und während des Advents (= Nr 66-72) 

Die Nummern 66-72 bieten: 1. Eine Lesung vor dem 1. Advent¬ 
sonntag, 2. Lesungen für 5 Adventsonntage, 3. für einen weiteren 
Sonntag vor Weihnachten. — Liturgiegeschichtlich ist besonders 
der erste Eintrag schleierhaft. Sollte da vielleicht an eine Abend¬ 
oder Vigilmesse vor dem 1. Adventsonntag zu denken sein? — 5 oder 
6 Adventsonntage finden sich in manchen Liturgiebezirken, so in 
Mailand, in Gallien und in Spanien; aber in all diesen sind unsere 
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Lesungen an den betreffenden Tagen nicht zu belegen, wenigstens 
nicht in ihrer Gesamtheit. Nur RegPN bietet sicher zwei davon (Nr. 
67 u.Nr.69). Phil 4,4 ist zwar auch in Toi, jedoch am 5. Adventsonn¬ 
tag. Sodann wird noch in Bia Rom 15,1-13 am 2. Sonntag verlesen, 
schließt somit unsere letzte, für den Sonntag vor Weihnachten be¬ 
stimmte, mit Rom 15,8 beginnende Lesung wohl ein. 

66. Wem de Aduento ante / una Dominica Ad Romanos 
Rom 11,13-(27): Fr atres uobis dico gentibus 

- Ermahnung an die Gläubigen, wegen der Gnadenwahl Gottes 
sich nicht zu erheben (Beachte V.26) — 

Vg: uobis + autem] U. L. ohne ,autem‘ bei QU prom 3,35/37. 

Eine Perikope mit gleichem Anfang (und nur wenig kürzerem Umfang), Rom 11,13-24, am Palm¬ 
sonntag: Nest (Nes Po.,S.42) und Ath (ebenda S.122). - Sollte der Ansatz sich etwa daraus er¬ 
klären, daß als Evangelien-Perikope diejenige vom Einzug in Jerusalem entsprochen hätte, deren 
Verwendung zu Anfang des Advents ja auch auf römischem Boden weit verbreitet war? 

67. Dominica I de Aduento / Ad Oalatas 

Oal 3,11-(22); Fr atres quoniam in lege nemo msWficatur 

— Der Sproß Abrahams, der den verheissenen Segen bringt - 

Vg: quoniam -f autem] U. L. ohne ,autem* nicht nachweisbar. 

Mit der deutlichen Verwendungsangabe y In Domenicaprima de Aduentu 1 ist u. L . 
allein in RegPN bezeugt. 

ln Ath (Ne s Po., 5. 122) ist die nächstverwandte Perikope Oal 3,15-18 für Mariä-Verkündigung 
angegeben ; vermutlich wird Lei,26ff auch an dem abendländischen 1. Adventsonntag als evangeli¬ 
sche Perikope entsprochen haben. 

68. Dom inica II de Aduento / Ad Timotheum I[I] 

II Tim 2,4 - (10 v. 12): Fratres nemo militans= Vg 

— Der christliche Kriegsdienst, der im Davidsohn das Heil bringt - 

69. Dominica III de Aduentu / Ad Filip[p]enscs 

Phil 4,4-(7): Fr atres gaudete in dno semp er-Vg 

— Freude über das Nahen des Herrn — 

U. L . bietet von allen zum Vergleich herangezogenen Quellen einzig RegPN. Die 
daselbst gekürzt gebotene Verwendungsangabe ,De Ad. Domina (!) tercia ( paßt na¬ 
türlich nur für den 3. Adventsonntag. 

70. Dominica 1111 de Aduentu / Ad Timotheum I 

I Tim 1,15-(17) vel 4,9-(16): Fr atres homano sermo et 

— Christi Ankunft rettet die Sünder — 

Vg: fidelis sermo] U. L. statt ,humanus sermo*. Siehe dazu das zu Nr. 18Gesagte. 

Ob die Parallelperikope,Fidelis sermo‘ I Tim 4,9 in RegPN, wo die nicht genü¬ 
gend klare Verwendungsangabe ,Dominicalis‘ vorliegt, für unseren Sonntag oder 
für den 2. Fastensonntag vorgesehen war, ist nicht entscheidbar. 
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71. Dominica VdeAduentu/ Ad Timotheum I 

I Tim 2,1-(6): Fratres obsecro itaq ite primum = Vg 
— Bitte um das Heil Aller zu Gott und zum Mittler Jesus Christus — 

72. Dominica ante Natale/w Dni / Ad Romanos 

Rom 15,8-(13): Fratres dico enim xpm ihm ministrum = Vg 

— Gottes Treue und Barmherzigkeit 
schenkt den Erlöser den Juden und den Heiden — 

Eine längere Perikope, (aber mit gleichem Schluß), Rom 15,6-13, erscheint am Sonntag nach 
Weihnachten: Nest fNesPo., S. 73). 

Am Schluß dieser Adventsnotierungen darf wohl noch die Frage 
aufgeworfen werden, warum gerade diese Lesungen erst zu Ende 
des Kirchenjahres beigefügt wurden, während die mailändischen, 
gallischen und mozarabischen Kirchenbücher, die vielfach das Kir¬ 
chenjahr mit dem Fest des hl. Martinus begannen und deshalb mehr 
als 4 Adventsonntage benötigten, sie an dessen Anfang stellten. Wir 
dürfen wohl annehmen, daß solcher Ordnung gegenüber unsere 
Liste ihrem Grundstock nach einer Heimat entstammt, woselbst das 
Kirchenjahr erst mit der Vigil von Weihnachten begann und viel¬ 
leicht noch gar keinen Advent kannte. 

C. Zur Beurteilung unserer Liste 

I. Unsere Liste und die nach den gemachten Erhebungen 
ihr mehr oder minder verwandten abendländischen Verzeichnisse 
mit paulinischen Lesungen 

bei im übrigen deutlicher Eigenständigkeit von RegPL 

Wenn wir nun über unsere Liste ein näheres Urteil abzugeben 
versuchen, so kann sich dieses, auf den gemachten Erhebungen und 
Beobachtungen fußend, zunächst am deutlichsten aus der Zahl der 
Bezeugungen unserer Lesungen an gleichen Liturgietagen in den 
anderen abendländischen Listen gewinnen lassen. 

So erhalten wir aber folgendes Bild. Übereinstimmung herrscht: 
mit Berg in 12 + (6) x Lesungen [mit den Nrn. 2,3, (6), 9, (14), 17,22,25, 

(34), 36, 37, 47, (53), 56, 57, 60, (64)] 

1 Die nach dem 4 Zeichen in Klammern aufgeführten Zahlen deuten auf die Anzahl solcher 
Nummern unserer Liste und auf die durch diese Nummern bezeichneten Lesungs-Abschnitte hin, 
in denen sich bei der Vergleichung mit anderen Zeugen zwar kleinere, aber meist unwesentliche 
Verschiedenheiten in Bezug auf die Umgrenzungen der Lesungen geltend machen oder deren Ver¬ 
wendung an gleichem Liturgietag infolge dürftiger oder fehlender Verwendungsangaben in den 
Beständen einiger dieser Zeugen sich nicht vollständig sicher erweisen läßt. 
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mit Bia in 

mit RegPN in 

mit Cap-L in 
mit Bob-L in 
mit Toi in 
mit Bob-M in 
mit Lux in 
mit Moz in 


8 + (3)> Lesungen [mit d. Nrn.2,3, (6), 9 (14), 17,22,(34), 

36,37,64] 

9 + (4)» Lesungen [mit d. Nrn. 2,3,4,7,(18), 19,(28),(40), 

45,46, (65), 67,69] 

8 Lesungen [mit d. Nrn. 7,8,9,17,22,23,25,27] 

5 Lesungen [mit d. Nrn. 7,9,11,22,24] 

4 + (l)‘ Lesungen [mit d. Nrn. 9,17,22,24, (37)] 

4 Lesungen [mit d. Nrn. 4,9,17,24] 

2 Lesungen [mit d. Nrn - 9,17] 

1 Lesung [mit Nr. 22]. 


Wir können somit ganz entschieden die größte Verwandtschaft 
mit den mailändischen Zeugen Berg und Bia buchen; (daß die Be¬ 
zeugungen in Bia geringer an Zahl sind als die in Berg, kommt von 
der Unvollständigkeit seiner bekanntgegebenen Bestände). Beacht¬ 
lich ist aber auch noch die Zahl der Bezeugungen vor allem in RegPN 
und dann in der Cap-L, sowie bei der beschränkten Erfassungsmög¬ 
lichkeit ihrer Bestände in der Bob-L, zurückstehend dagegen schon 
in Toi und dem Bob-M, wobei freilich wieder die Unvollständigkeit 
des letzteren Zeugen zu bedenken ist. Daß Lux so sehr schwache 
Bezeugung vermittelt, ist wohl ebenfalls seiner Lückenhaftigkeit zu¬ 
zuschreiben. Am meisten überrascht uns Moz wegen der Dürftigkeit 
seiner Bezeugung und zwar deshalb um so mehr, als in Moz allein, 
wie wir bereits mitteilten, die Sonntage nach Ostern mit Einschluß 
des Ostertages wie bei uns gezählt werden und gerade in mozara- 
bischen Handschriften auch die merkwürdige Folge der in Nr. 5 
und Nr. 6 erscheinenden Feste belegt werden konnte. 

Freilich muß gegen eine auf Grund der angegebenen Zahlen ver¬ 
suchte Wertung auch wieder geltend gemacht werden, daß in 42 
Fällen der 72 Nummern überhaupt keine Bezeugungen unserer Lesun¬ 
gen vorliegen und in vier Fällen [den Nrn. 41,42,43, 58] wegen Feh¬ 
lens von Lesungsangaben solche nicht erhoben werden konnten. 
Wir müssen unserer Liste daher auf alle Fälle große Eigenständig¬ 
keit zuerkennen. 

Diese zeigt sich aber auch den mailändischen Zeugen gegenüber 
in ganz erheblicher Weise und zwar besonders an den Heiligen¬ 
festen; denn, wenn auch von den 37 unserer eingetragenen Heiligen¬ 
feste nur 3 [die Nrn. 38,42 u. 63] daselbst fehlen und an 3 weiteren 
[den Nrn. 41,43 u. 58] eine Nachprüfung unmöglich wird, so sind 


1 Siehe die Anmerkung der vorhergehenden Seite. 
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doch nur an 6 Festen [den Nrn. 47,54,56,57,60 u. 64] die Lesungen 
gleich, bei den übrigen 28 aber ist Verschiedenheit zu konstatieren. 

Die Eigenständigkeit unserer Liste ergibt sich dann aber noch aus 
weiteren Tatsachen, so aus der Folge der Feste nach Stephan bis 
Circumcisio [Nrn.4-6], am Fest Sanctae Mariae [Nr. 15] nach Agatha, 
am Caput Sexagesimae [Nr.16] und den danach registrierten Fasten¬ 
sonntagen II-V [den Nrn. 18-21], in der Osterwoche von der Feria III. 
Paschae an bis zur Ascensio [bei den Nrn. 26,28-33], am Rogations¬ 
tag [Nr. 35], an den in den Mailänder Kirchenbüchern nicht vorhan¬ 
denen Festen der Heiligen: Eleutherius [Nr.38], Pankratius [Nr. 42] und 
Antonin [Nr. 63], an der Dedicatio Saluatoris [Nr. 40] und endlich an 
den für den Advent vorgesehenen Tagen [den Nrn. 65-72]. 

II. Das Problem der Herkunft unserer Liste 
Trotz mannigfacher Beobachtungen, die ihre Nähe 
zu irischen Liturgiebüchern datun, Import aus dem Orient 
Ihr Bibeltext in Oberitalien verbreitetes Textgut 

Bei dieser Sachlage scheint sich uns das Geheimnis der Herkunft 
unserer Liste immer mehr zu verdichten, zumal da die im Proprium 
de tempore angegebenen Lesungen meist nur an besonders wich¬ 
tigen Tagen anderweitig bezeugt sind, an denen naturnotwendig eine 
gewisse Übereinstimmung erwartet werden darf, wie z.B. an Epiphanie 
[Nr. 9], am Caput Quadragesimae [Nr. 17], an der Coena Domini [Nr. 
22], an Ostern [Nr. 24; hier freilich in der Cap-L, der Bob-L und im 
Bob-M nur in der Nachtmesse]. Größeres Gewicht kommt da schon 
ganz bestimmten auffallenden Einzelbezeugungen unserer Lesungen 
zu, wie z. B. am Tag der „Innocentorum“ 1 [Nr. 4] für den 27. Dez. nur 
durch RegPN und das Bob-M, an Circumcisio [Nr. 7] nur durch 
RegPN, sowie die Cap-L und Bob-L, an der Vigil von Epiphanie [Nr.8] 
und an der Vigil von Ostern [Nr. 23] nur in der Cap-L. Wenn wir da 
— und auch schon mehrmals in den vorher genannten Nummern — 
neben RegPN, wo allein unsere singulären Lesungen für Vigil und 
Fest von Johann Baptist, dann wahrscheinlich zwei der Fastensonn- 
tagsperikopen, sowie wenigstens zwei, wenn nicht drei unserer Ad¬ 
ventslesungen zu belegen waren, und der Cap-L auch die beiden 
Bobbienser Zeugen für gewichtigere Lesungen eintreten sehen, so 


i Die Überschrift „Innocentorum“ begegnete mir jüngst in einem liturgischen, sicher nach Turin 
weisenden Palimpsest mit neumierten Responsorial-, Meßantiphonar- und Prozessionsgesängen, über 
die ich bald Näheres berichten zu können hoffe, sowie in einem merkwürdigen Tegernseer Kurz- 
lektionar mit ausgeschriebenen Perikopen. 
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werden wir mit der Möglichkeit, ja mit der Wahrscheinlichkeit rech¬ 
nen dürfen, daß das gemeinsame Gut auch auf gleiche Quelle zu¬ 
rückgeht. Wo aber ist diese Quelle aufzudecken? 

Lange Zeit glaubte ich, sie wegen der von P. Siffrin aus seinem 
Handschriftenfragment (siehe oben S. 10) aufgezeigten Parallele des 
Sexagesima-Fastens eben in Irland suchen zu müssen und brachte 
diese fremdartige Gewohnheit in unserer Liste sowohl als auch in 
dem weiteren Parallelvorkommen im Codex Rehdigeranus (s. Anm. 
zu S. 11) mit dem Erscheinen irischer Mönche in Oberitalien in Verbin¬ 
dung. Und wenn dann unser Verzeichnis an den Tagen nach Stepha¬ 
nus so merkwürdige Ordnung der Festtage aufzeigte und diese Ord¬ 
nung, wie wir sahen, in orientalischen Kirchen bezeugt war, wenn 
weiter das Fest „Sanctae Mariae“ nach Agatha als die nach ältestem 
Brauch der Kirche von Jerusalem am 14. Februar gefeierte „Quadra- 
gesima Epiphaniae“ anzusprechen war, wenn ferner neben dem Trans¬ 
lationsfest des hl. Thomas aus Indien nach Edessa [Nr. 48] die vielen 
Feste von im Abendland sonst weniger bekannten Märtyrern — ich 
nenne nur: Babylas [Nr. 13], die makkabäischen Brüder [Nr.52], Ma¬ 
mas [Nr. 56], Eufemia [Nr. 60], Antonin [Nr. 63], Romanus [Nr. 65] - 
unwillkürlich Zusammenhänge mit dem Orient folgern ließen und 
daneben die Notwendigkeit zu bestehen schien, unseren Caput-Se- 
xagesimae-Eintrag [Nr. 16] mit dem in einer irischen Liturgie-Urkunde 
bezeugten Sexagesimafasten in Verbindung bringen zu müssen, so 
vermutete ich, daß auch die angegebenen Erscheinungen wohl am 
besten auf Beziehungen des Orients zu Irland zurückgehen und von 
dorther mit der irischen Mission in unser oberitalienisches Verzeich¬ 
nis eingedrungen seien. 

Eine ziemlich deutliche Bestätigung, daß irisches Gut in unserem 
Verzeichnis enthalten sei, schien sich dann auch aus einer Reihe von 
Textvarianten einiger unserer Lesungsanfänge zu ergeben und zwar 
bei den Nummern 2, 7,8,9,18,23,35,57 und 70, wo stets die von der 
Vg abweichenden Lesarten der betreffenden Schrifttexte, wenn auch 
einige derselben sich schon bei dem zeitlich früheren Pelagius bele¬ 
gen ließen, immer bei dem Iren Sedulius Scotus nachweisbar waren. 

Ich sah daher in unserem Perikopenverzeichnis eine Größe, in der 
oberitalienisches und zwar weitgehend mailändisches Gut, irgendwie 
- vielleicht vom Iren-Kloster Bobbio beeinflußt - sich mit orientali¬ 
schem Liturgiegut durchmengt zeigte. 

Der Abstand gegenüber den sonstigen abendländischen Listen 
mit Pauluslesungen war indes trotz dieses Erklärungsversuches noch 
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ein so bedeutender, daß ich mich entschloß, meine schon ausge¬ 
arbeitete Studie Herrn Prof. Dr. A. Baumstark mit der Bitte zuzusen¬ 
den, sie einer näheren Beurteilung unter Berücksichtigung möglicher 
mir unbekannter weiterer orientalischer Einflüsse zu unterziehen. 

Schon nach wenigen Tagen übermittelte er mir seinen ersten Ein¬ 
druck mit den Worten: „Der Wert des mir von Ihnen unterbreiteten 
Paulusperikopen-Verzeichnisses ist gewiß ein sehr hoher. Doch will 
mich Ihre Vermutung, daß es uneinheitlich sei und wohl durch Iren 
einen Einschuß orientalischen bezw. orientnahen Charakters erfahren 
hat, nicht überzeugen. Ich halte es doch für einheitlich und in einer 
mit Mailand sich stark berührenden Kirche Oberitaliens beheimatet. 
Einfluß des Ostens ist auch hier sehr wohl verständlich. Er ist in 
Mailand selbst stark fühlbar, besonders in seinen Transitoriums- 
texten. Sodann denke man an Ravenna, die eigentliche Syrerzentrale 
im Abendland, und an die Zeit, als dort der Sitz des byzantinischen 
Exarchen war. Von den orientalischen Heiligen, die berücksichtigt 
werden, erinnert mich Antoninus an die Verehrung, die für ihn der 
bekannte Palästinapilger von Piacenza hatte und infolge derer er 
selbst irrtümlich lange Zeit als „Antoninus“ bezeichnet wurde. 1 — 
Bezüglich Hypapante [Nr. 15] haben Sie sicher recht und die Sache 
bedeutet eine sehr wertvolle „Nota temporis“, da sie über Justinian 
(527-565), näherhin über das Jahr 542 2 3 , hinaufführt.“ Und einige Wo¬ 
chen später erhielt ich noch diese weiteren hochbeachtlichen Aus¬ 
führungen: „Anliegend sende ich Ihnen Ihre Darlegungen über die 
merkwürdige Paulus-Leseordnung zurück. Beigefügt ist, was ich zu 
einzelnen Nummern vom Orient her - wenigstens fast ausschließ¬ 
lich von ihm her - zu sagen hätte. Es ist im Ganzen wohl ziemlich 
viel. Meines Erachtens ist gerade diese starke - über die abendlän¬ 
dischen Parallelen, bei denen sie allerdings, wie bei Nr. 2 und Nr. 9, 
auch zu beachten ist, noch weit hinausgehende - Berührung mit 
dem Orient das für die Urkunde eigentlich Bezeichnende. Ich möchte 
mir aber dann dieses durch das Ganze immer wieder sich geltend 
machende Charakteristikum nicht aus einem sekundären Einfluß er¬ 
klären, sondern als durch das syrische Einfallstor Ravenna nach 
Norditalien selbst eingedrungen. Auch auf die besondere Verehrung 

1 Vgl. hiezu den Aufsatz von H. Orisar »Zur Palästinareise des sogenannten Antoninus Martyr« 
in «Zeitschrift für katholische Theologie«, 26. Jahrgang, 1902, S. 760-770. Anlaß zum Irrtum waren 
die Eingangsworte des Pilgerberichtes: Praecedente beato Antonino martyre ex eo quod a ciui- 

tate Placentina egressus suin, in quibus locis sum peregrinatus. Über ihren wahrscheinlicheren Sinn 
vgl. folgende Seite. 

3 In diesem Jahr ordnete Justinian I. nach der Chronographie des Theophanes das Fest hypa¬ 
pante für Konstantinopel und das ganze byzantinische Reich für den 2. Februar an. 



30 


des hl. Antoninus in Piacenza, von wo der fälschlich deshalb selbst 
so genannte Palästinapilger eine Reliquie desselben als Talisman auf 
seine Reise mitnahm, was zweifellos der Sinn der geschraubten und 
wohl auch entstellt überlieferten ersten Worte seines Berichtes ist, 
habe ich Sie schon hingewiesen. Natürlich braucht deshalb aber noch 
lange nicht unsere Urkunde selbst aus Piacenza oder aus Ravenna 
zu stammen. Morins Gedanke an Pavia kann sehr wohl zutreffend 
sein; nur lernen wir dann eben, wie stark Pavia vom Osten her be¬ 
einflußt war. - Zum orientalischen Einschlag rechne ich nun aber 
vor allem auch die Sexagesima-Feier. Die von Ihnen zur Klärung 
der Provenienz der Liste herbeigezogenen diesbezüglichen Erhebun¬ 
gen von P. Siffrin bieten zweifellos eine sehr dankenswerte Samm¬ 
lung alles in Betracht kommenden abendländischen Materials. Aber 
an einem entscheidenden Punkte ist er achtlos vorübergegangen 
und der ist, daß die Dominica in Sexagesima genau zusammenfällt 
mit dem Sonntag zu Anfang des aus 8x5 Fasttagen - ohne Samstage 
und Sonntage - aufgebauten 8wöchigen Fastens vor Ostern, das für 
Jerusalem vor Ende des 4. Jhs Aetheria und gleichzeitig für Cypern 
Epiphanius und für Antiochien Chrysostomus und hier dann noch 
ebenso zu Anfang des 6. Jhs Severus bezeugt. 1 

Im Orient, wo man auch Samstags nicht fastete, ergab sich diese Er¬ 
weiterung der Quadragesima zwangsläufig. Bei dem römischen 
abendländischen Fasten auch am Samstag konnte es zu ihr spontan 
gar nicht kommen. Hier ergaben schon 7 Wochen 42 Fasttage, also 
zwei zuviel, d. h. der Aschermittwoch ergab sich als Anfang einer 
wirklichen Quadragesima von Fasttagen. Daraus folgt aber, daß 
überall, wo im Abendland am Samstag gefastet wurde — wo, wäre 
eben festzustellen -, jedenfalls aber vorweg in Rom der Sexagesi- 
ma-Begriff orientalischer Import ist, ebenso übrigens der Quinqua- 
gesima-Begriff, nur von einer anderen Seite des Orients her. Echt 
abendländisch ist wohl erst die Septuagesima, basierend auf der 
Gradation von 3x3 Wochen zunehmender Strenge der Bußübung, 
wozu meine einst geäußerte Erkenntnis, daß das älteste römische 
vorösterliche Fasten überhaupt nur während dreier Wochen statt¬ 
fand, allerdings erst den letzten Schlüssel bietet.“ 2 

1 Darüber siehe A. Baumstark zuletzt und am kürzesten in seiner »Liturgie comparee“ S.209, 
ausführlicher in seinem Aufsatz »Das Alter der Peregrinatio Aetheriae« Or. Chr., 2. Serie I, S.55-58, 
dann A. Rahlfs »Die alttestamentlichen Lektionen der griechischen Kirche« (in »Nachrichten der 
Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen« 1915, S. 100f) und wiederum A. Baumstark in 
seiner Besprechung dieser Arbeit in der Theologischen Revue 1916, Sp. 131 f, wodurch F. X. Funk 

»Kirchengeschichtliche Abhandlungen I « S. 270ff, der zuerst einen Teil der einschlägigen Zeugnisse 
sammelte, überholt Ist. 2 Siehe A. Baumstark »Liturgie comparee«, S. 212f. 
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Nach diesen Mitteilungen von Prof. Baumstark, die durch seine 
zu einzelnen Nummern unserer Liste noch eigens beigebrachten, bei 
den betreffenden Nummern schon mitaufgezeigten Parallelen aus ori¬ 
entalischen Lesungssystemen in ihrer Beweiskraft noch gesteigert 
werden, erscheint es also als gesichert, daß die so sehr orientalische 
Gestalt unseres Verzeichnisses nicht erst als durch Iren vermittelter 
Einschlag, sondern primär aus dem Osten erklärt werden muß. Ob 
dieser über Ravenna gekommen ist oder von Gallien her, wo starke 
Syrer-Kolonien nachweisbar sind (vgl. etwa Gregor von Tours, [Ed. 
der M. G., Index s. v. „Syri“]), sei dahingestellt. 

In den Bibeltexten aber, die wir in unserer Liste antreffen, haben 
wir schlechthin oberitalienisches Textgut vor uns. Das ist auch an¬ 
ders durchaus nicht zu erwarten, denn es muß als das Nächstliegende 
erscheinen, daß da, wo das orientalische, also jedenfalls in griechi¬ 
scher Sprache vorliegende Liturgiegut für den Gebrauch in lateini¬ 
schem Sprachbezirk hergerichtet wurde, ein in der Gegend, woselbst 
die Umwandlung geschah, gebräuchlicher Text Verwendung fand. 

Wenn es daher auch zu bedauern ist, daß wir bei unseren immer 
nur wenige Schriftworte bietenden Lesungs-Anfängen kein größe¬ 
res Variantenmaterial überprüfen können, so reicht doch das vorhan¬ 
dene vollständig aus, um den dargelegten Prozeß zu erhärten. In den 
allermeisten Fällen lassen sich nämlich unsere aufgezeigten Varianten 
bei Ambrosiaster und dann auch bei Ambrosius selbst und in den 
Handschriften d und e sowie g nachweisen und sind anderweitig ge¬ 
wöhnlich nur noch sporadisch, wenn auch einigemale sehr auffallend, 
bei Vätern wie Augustinus, Hilarius, Tyconius oder gar Cyprian an¬ 
zutreffen. 


III. Die Bedeutung unserer Liste für die liturgiegeschichtliche 
Wertung der am nächsten verwandten Verzeichnisse, 
besonders derer von Biasca und Bergamo und vor allem 
der aus dem „Corpus Paulinum“ des Codex Vat. Reg. lat. 9 
erhobenen Perikopen-Notierungen (= RegPN) 

Aber nicht nur dieses unser Verzeichnis, sondern auch manche von 
den übrigen abendländischen Kirchenbüchern,die wirauf Grund unse¬ 
rer Erhebungen ihm als nahe verwandt bezeichneten, vor allem die sei¬ 
nem Sanktorale nach so stark übereinstimmenden, mailändischen Ri¬ 
tus überliefernden Handschriften Bia und Berg sowie, vielleicht mehr 
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als wir heute nachprüfen können, RegPN gewinnen im Lichte dieser 
Erklärung eine neue Note: auch bei ihnen muß - wenn nicht in glei¬ 
cher, so doch in erheblicher Weise - eine wohl weitgehende Beein¬ 
flussung vom Orient her in Berücksichtigung gezogen werden. 

Augenscheinlich vermittelt gerade unsere Liste nun aber auch noch 
das Verständnis für die Tatsache, daß und wie das Sexagesimafasten 
in irischen Handschriften eindringen konnte. Dies muß in Oberitalien 
geschehen sein, wo gewiß dieses eine, nur Initien von Pauluslesun¬ 
gen bietende Verzeichnis nicht vereinzelt im Gebrauch war, sondern 
auch noch voll ausgeschriebene Lektionare mit den gleichen oder 
ähnlichen Lesungen, ferner Paulusbriefe enthaltende und mit Peri- 
kopen-Notierungen versehene Teilbibeln sowie auch entsprechende 
Sakramentare, als deren eines wir das von P.Siffrin bekannt gegebene 
betrachten dürfen, im Umlauf waren. 

Wir können endlich nicht umhin, hier noch näher Stellung zu neh¬ 
men zu den im Laufe unserer Untersuchungen oft angeführten Peri- 
kopen-Notierungen (= RegPN), die im selben Cod. Vat. Reg. 
lat. 9 mittels liturgischer Vermerke zu gewissen Texten der darin 
enthaltenen paulinischen Briefe angegeben sind, auf dessen,denTex- 
ten gesondert vorangestelltem Doppelblatt in eigentlicher Liste auch 
unsere behandelte Perikopen-Liste (= RegPL) überliefert ist. Nach¬ 
dem die Verwandtschaft von RegPL und RegPN durch das sicher¬ 
lich gemeinsame Vorkommen unserer Perikopen 2,3,4,7,19,45,46, 
67 u. 69, d. i. gerade sehr bedeutsamer Nummern, einwandfrei fest¬ 
steht - die nicht ebenso sicheren Nummern 18 (bezw. 70), 40 u. 65 
seien aber doch auch genannt - fragen wir uns mit Grund: 

1. warum dann für die vielen eben nicht angegebenen Nummern 
keine entsprechenden Notierungen in RegPN vorliegen, und 

2. warum die in RegPN tatsächlich noch weiter vorhandenen, weil 
durch Verwendungsangaben oder sonstige Bezeichnung erfaßbaren 
Perikopen nicht auch in RegPL, d. h. unserer Liste Vorkommen. 

Bezüglich der ersten Frage können wir nach den kargen Angaben 
über die Perikopen-Notierungen zum Corpus Paulinum im Cod. Vat. 
Reg. lat. 9 in der Revue Benedictine 1898, p. 104-106 nur vermuten, 
daß daselbst entweder andere Verwendungsangaben nicht mehr les¬ 
bar waren oder dessen Texte nicht mehr vollständig sind, denn es 
muß z. B. auffallen, daß keine einzige Angabe aus II Cor vorliegt und 
ebenso keine aus den beiden Thess-Briefen. 

Um die zweite Frage zu beantworten, ist es notwendig, diese wei¬ 
teren Perikopen-Notierungen kurz kennen zu lernen. Es sind folgende: 
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1 Humanum dico (Rom 6,IQ); Verwendungsangabe 

2 Scimus autem quia lex (Rom 7,14-25); „ 

3 Secundum euangelium (Rom 11,28); „ 

4 Obsecro itaque - membra (Rom 12,1 -5); „ 

5 Abiciamus ergo (Rom 13,12); „ 

6 Dei enim sumus adiutores (I Cor 3,9); „ 

7 Unum quidem (Gal 4,24); „ 

8 Uolo autem uos (I Cor 7,32); „ 

9 Omnis enim lex (Gal 5,14); „ 

10 Fratres si praeoccupatus (Gal 6,1); „ 

11 Estote ergo imitatores (Eph 5,1); „ 

12 Et inluminabit te xps „ : (I 

13 Scimus autem quia bona est (I Tim 1,8); » 

14 Uolo autem uiros orare (I Tim 2,8); » 

15 Sed firmum fundamentum (II Tim 2,19); „ 


nicht vorhanden! 
Co = Cotidiana 
Coti = „ 

CO — ;; 

C0= „ 

De Dedicatione 
nicht vorhanden! 
Cotidiana 
Coti = Cotidiana 
nicht vorhanden! 
Coti = Cotidiana 
n R)amis Oliuarum 
Cotidiana 
Coti = Cotidiana 
In Dedicatione 


Von diesen 15 Perikopen entbehren 3 (nämlich: 1,7,10) einer Ver¬ 
wendungsangabe, 9 dagegen sind sicher für Cotidiana-Messen be¬ 
stimmt; wir dürfen sie daher vielleicht am ehesten als am Eintragsort 
der Notierungen - Morin vermutet eine unbekannte Kirche des Me- 
rovingerreiches — für solche häufig sich wiederholende Messen ge¬ 
wöhnlich gebrauchte Perikopen betrachten. Von den beiden zur Ver¬ 
wendung ,in dedicatione 4 bestimmten Perikopen ist die aus I Cor 3,9 
in der Bob-L(A7) nachweisbar, die andere aus II Tim 2,19 in Berg 
(Nr. 224), wo sie mit V. 22 schließt. Es ist zu bedauern, daß wir nicht 
auch unsere Dedications-Perikope Nr. 40, mit I Cor3,16 beginnend, 
vorfanden; es wäre aber möglich, daß sich die mit I Cor 3,9 begin¬ 
nende, wie wir daselbst durch andere Belege beweisen konnten, 
überV. 16 hinaus erstreckte. Bei zwei dieser Lesungen (7u. 12)scheint 
Zweifel berechtigt, ob es sich um Perikopenanfänge handelt. 

Sicher aber darf behauptet werden, daß die in RegPN erfaßbaren 
wie die in RegPL angezeigten Perikopen in einer liturgiegeschicht¬ 
lich deutlich erspürbaren nahen Beziehung zueinander stehen; ob 
wir sie aber wie Liste A und B der Bob-L als sich gegenseitig er¬ 
gänzend betrachten dürfen, muß zum mindesten dahingestellt blei¬ 
ben und zwar hauptsächlich wegen des einige Male nicht einheitlich 
angeführten oder den Versen nach verschieden beginnenden Schrift¬ 
textes. Wären die durch RegPN vermittelten Angaben reichlicher, 
d. h. würden sie sich über das ganze Kirchenjahr, sowohl für das 
Temporale als das Sanctorale, erstrecken, dann könnten wir eher ur¬ 
teilen, welches der empfangende Teil ist. Freilich muß an und für sich 
zugegeben werden, daß Perikopen-Indices, die außer dem Anfang 
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nicht auch den Schluß der Lesungen anmerken, Perikopen-Notierun- 
gen im Text biblischer Bücher verlangen, ja voraussetzen, wo dann 
durch Zeichen (z.B. Kreuze zu Anfang und Ende der Lesungen oder 
etwa ein FINIT am Schluß derselben) die zum Vortrag kommenden 
Textstücke begrenzt sind. Da mochte es dann auch geschehen, daß 
Stücke, die, wie z.B.Quotidiana-Lesungen, wegen ihres häufigen Vor¬ 
kommens genügend bekannt waren, nicht in die Indices aufgenom¬ 
men wurden, diese daher für eine systematische Aufzeichnung nur 
die vereinzelt während des Kirchenjahres fälligen besonderen Lese¬ 
texte berücksichtigten. 


IV. Die wohl ursprüngliche Quelle, 
aus der unsere Liste RegPL schöpfte, 
nach den Erhebungen über die 
morgenländischen Bezeugungen unserer Lesungen 

So haben wir denn gesehen, daß, während bisher für die beiden, 
die Lesungen unserer Liste am weitgehendsten bezeugenden Hand¬ 
schriften Bia und Berg ausgesprochen mailändischer Charakter in 
Anspruch genommen wurde und daher auch unsere Liste selbst stark 
unter mailändischem Einfluß zu stehen schien, in ihr vielmehr außer¬ 
ordentlich viel orientalisches Gut verborgen ist und solches sicher 
in erheblichem Maße eben auch in Bia und Berg fortlebt. Wir haben 
aber auch sehr beachtliche Spuren der gleichen Beeinflussung in der 
Bob-L und in Toi und vor allem in RegPN vorgefunden. 

Da wird es wohl dankbar begrüßt werden, an Hand der aus dem 
Orient gewonnenen Bezeugungen unserer Leseabschnitte, über die 
uns Prof. Baumstark unterrichtete, noch ein Urteil darüber zu er¬ 
halten, von welcher Gegend des Orients her sich diese Bezeugungen 
am meisten bemerkbar machen. Ein weiterer, ebenfalls guter Kenner 
des orientalischen Perikopenwesens, Herr Dr.G. Kunze(Hannover- 
Bothfeld), dem ich das Manuskript dieser Studie unterbreitete, faßt 
es in folgenden Sätzen zusammen: 

„Von den Zeugen des Orients, die immer wieder für die Lesungen 
von RegPL erscheinen, kann ausgesagt werden: 

Add 14528 liegt vor 451, ist mesopotamisch und muß viel ursprüng¬ 
lich antiochenisches Gut enthalten; deutliche Fäden spielen nach 
Jerusalem hin. - Die jüngeren Handschriften: 14475,14476,14477 
u. 14481 hängen sicher mit der Überlieferung von 14528 zusammen. 
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Nest und Nest B-K sind sehr spät greifbar, aber ganz altertümlich, 
sozusagen petrefakt; sie bewahren unbestreitbar ältestes, gemein¬ 
christliches, vorephesinisches Gut. 

SpL stammt aus dem 9. Jh, enthält aber früheren Zustand Jerusalems, 
nach Baumstark aus Aegypten (melkitische Gemeinde) nach Bur¬ 
kitt aus Palästina. 

Kopt enthält jakobitische Zeugnisse aus Aegypten, die von vornher¬ 
ein nicht eindeutig zu werten sind. 

Ath, jakobitisch, erweist sich als gelehrter Abschluß der Entwick¬ 
lung: ein Theologe faßt zusammen vom ältesten Erreichbaren bis 
zu eigener Gestaltung. 

Byz zeugt nicht früher als Ende des 7. Jhs, ist eigenständig und baut 
auf aus antiochenischem und jerusalemischem Gut, aber in eige¬ 
ner Konstruktion. 

Die Jakobusliturgie trägt eigene, sehr verflatternde Weiterentwick¬ 
lung zur Schau, durch die aber genug altes Gut hindurchschimmert. 

Nun besteht zu RegPL Übereinstimmung mit: 

Add 14528 (=SCom) in 4 + (l) Fällen: zu den Nrn. 2,21,37,49,(61), 
dazu aus den Hss 14476/7 u. 14481 mit Nr. 9. 

Nest in 5+(4) Fällen: zu den Nrn. 2, 9, (27), 37, (40), 47, (49), (66), 72. 
Nest B-K zu Nr. 37, (40). 

Ath in 2+(2) Fällen: zu den Nrn. 2, 9,49, (66), (67). 

SpL in 3 +(4) Fällen: zu den Nrn. 2,9, 47, (49), (51), (53), (61). 

Kopt in 3 Fällen: zu den Nrn. 2,9,37. 

Jer(usalem) zeugt für Nr. 5/6 in einem Heiligentag-Ansatz. 

Die Jakobusliturgie weist 2 mal Heiligentag-Ansätze auf: die Nrn.4 u.5. 

Wo diese Zeugen mit einem abendländischen (= RegPL), nicht 
einmal zufällig, sondern in solcher Fülle zusammenstoßen, muß ein 
gemeinsamer Kern vorliegen. Dieser kann aber für Nest — 14528(= 
SCom)-Ath-Byz-(Kopt) nur antiochenisch sein. Wieweit Jer 
und SpL von Antiochia abhängen oder umgekehrt oder ob hier die 
schlechthin älteste allgemeinchristliche Form sichtbar wird, entzieht 
sich unserem Urteil. Wenn Antiochia und vorephesinische Zeit in 
Frage kommt, dann ist auch die unerhört vorkommende Tatsache 
der Pauluslesungen in der Pentecoste leicht zu erklären. Hinter 
diesem System stehen Theodor von Mopsuestia und der altsyrische 
neutestamentliche Kanon.“ 
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D. Nachtrag: Die Schrift unserer Liste 

Die Schriftheimat ist vielleicht die gleiche 
wie die am ehesten anzunehmende Benützungsheimat 
nämlich Pavia 

Die vorstehenden Ausführungen waren schon vollständig abge¬ 
schlossen, als ich gegen mein Hoffen durch Vermittlung eines in Rom 
weilenden Mitbruders doch noch längstersehnte Leica-Aufnahmen 
unserer Handschrift erhielt. Dieser glückliche Umstand gestattet 
mir nun auch noch, die Schrift unserer Liste vom paläographischen 
Standpunkt aus kurz zu besprechen. Als erwünschtes Anschauungs¬ 
material biete ich das Facsimile von Fol. 2r, der besterhaltenen Seite. 

Wie wir sehen, sind ihre Einträge in zwei Spalten in ein viermal 
durch zwei Vertikalen gebildetes, bei Vollausnützung 30 Zeilen bie¬ 
tendes, eingeritztes Linienschema durchwegs in Unziale eingetragen. 

Es ist ein merkwürdiges Schriftbild, das uns da entgegentritt. Auf 
den ersten Blick fallen die spitzen Unterlängen der vielen F und P 
auf, die unwillkürlich an die irischen Formen der gleichen Minuskel¬ 
buchstaben erinnern. Aber auch die am Anfang einer neuen Zeile 
stehenden I durchbrechen stets die Grundlinie um ein erhebliches 
und laufen gleichfalls spitz aus, bei den übrigen I dagegen endet der 
Schaft breit auf ihr, während wir die beiden Vertikalen der N im Ge¬ 
gensatz zum breiten, stets etwas nach oben gekrümmten Schräg¬ 
strich ganz zart gezogen sehen, wobei der erste haarfein auf der 
Grundlinie, der zweite in einer Verdickung endet. Auch die ebenfalls 
haarfeinen G-Schwänze sind etwas nach links unten zurückgebogen 
und laufen in einen oft ziemlich kräftigen Punkt aus, während der 
Hauptductus dieses Buchstabens den C gleicht, die — wie auch die 
O — selten ebenmäßig gerundet sind, sondern meist links mit einer 
scharfen Eckbildung erscheinen; die E dagegen sind gewöhnlich 
regelmäßiger geformt und zeigen stets ein ziemlich hoch stehendes 
geschlossenes Auge, dessen Zungenstrich, wenn die Zeile mit die¬ 
sem Buchstaben schließt, oft verlängert wird und in einen nach oben 
gehenden Punkt ausläuft. Auch die C> zeigen bessere Rundung und 
sind oben meist offen; der Endstrich geht ohne Abbiegung aus. Die 
kräftigen Schäfte der h und L haben stets oben einen kleinen An¬ 
strich, der h-Bogen ist meist stark hakenförmig und verläßt oft direkt 
an der Grundlinie den Schaft; bei den L ist der Seitenstrich wagrecht 
gezogen und endet in einem Punkt unter der Linie, bei den Doppel-L 
sind die Hauptschäfte nahe aneinander gerückt und wird nur ein ge¬ 
meinsamer Seitenstrich gemacht. Die B haben oben kleinere, unten 
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größere breite Bögen, die in der Mitte den Hauptschaft nicht er¬ 
reichen, die Bögen der R dagegen sind größer und berühren ab und 
zu nochmals den Schaft. Die m-Striche zu Anfang und zu Ende sind 
schon stark gegen den Mittelschaft eingerundet, der zweite Bogen 
ist vielfach mehr ein Haken, die S zeigen oben meist kleine enge, 
unten größere bauchige Schleife. Die A-Ösen bestehen fast nur in 
einer länglich gezogenen Verdickung, sind aber noch als Ösen ge¬ 
dacht; sie erinnern in dieser lässigen Form sehr an gallische Schreib¬ 
weise. Die T sind, besonders nach vorausgehenden C und S oft 
überhöht; ihr Abschlußstrich zeigt zwei Verdickungen. Statt der U 
von gewöhnlicher Form sind ab und zu auch V-artige verwendet; 
diese haben dann starken Ab- und haarfeinen Aufstrich. Y wird durch 
einen die Grundlinie durchschneidenden, etwas nach rechts geneig¬ 
ten und spitz auslaufenden Geradstrich und einen zarten Seitenstrich 
gebildet; in der so entstehenden Gabel steht ein Punkt. Z steht nor¬ 
mal zwischen den beiden Mittellinien, sein unterer Seitenstrich ist 
am Ende verdickt. 

Von den gewöhnlichen Abkürzungen begegnen wir nur B- für 
BUS und q; neben q- für ,que‘; als ungewöhnlich dagegen ist drei¬ 
maliges ,p für per zu registrieren, eine Abkürzung, die wir sonst mei¬ 
nes Wissens nur aus Spanien und zwar erst vom 8. Jh an kennen.- 
Bemerkenswert ist auch die sonst angewendete Form der horizon¬ 
talen, am Anfang und am Ende nach unten hin verdickten Abkür¬ 
zungsstriche. Sie stehen in gleicher Weise über Kontraktionen und 
Suspensionen. Durch erstere werden hauptsächlich die Nomina 
sacra abgekürzt, während die letzteren hauptsächlich bei Überschrif¬ 
ten, bei Nennung der Briefadressaten, dann aber auch bei unschwer 
aus dem Gedächtnis zu ergänzenden Endungen letztangeführter 
Worte der eingetragenen Lesungsanfänge verwendet werden. Ein 
eigentümliches, pfeilartiges Zeichen geht statt eines Abkürzungs¬ 
striches durch die beiden LL der Suspension „decoll“ [Nr. 58] und 
ebenso durch das R von „Scor“ [Nr. 47]. 

In Ligatur treffen wir N mit T und U mit F, L, R und S. 

Die Niederschrift unserer Liste als Ganzes macht etwas den Ein¬ 
druck der Unsicherheit, um nicht zu sagen Unbeholfenheit. Dieser 
Eindruck wird neben gelegentlichen schwer entschuldbaren Ver¬ 
schreibungen wie z. B. ,Ad Conthios“ [Nr. 17], ,Atesalonicenses‘ [Nr. 
29], ,Ad Tessalonenses“ [Nr. 63] oder auch ,memoresstote‘ [Nr. 46] und 
viele Buchstabenverwechslungen hauptsächlich dadurch hervorge¬ 
rufen, daß, obgleich das peinlich genau vorgezeichnete Linienschema 
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offenbar als beabsichtigte Stütze für gleichmäßige Beschriftung ge¬ 
dacht war, die einzelnen Buchstaben dennoch in ihrer Größe oft 
nicht unerheblich wechseln. Wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir 
diese Schrift von einem Schreiber eingetragen vermuten, der für ge¬ 
wöhnlich keine Unziale schreibt oder es doch in dieser Schriftart noch 
zu keiner Meisterschaft gebracht hat. Ich könnte sie mir wohl von 
einem Iren in Oberitalien in Anlehnung an gallische und italische 
Unziale geschrieben vorstellen. Gewisse Ähnlichkeiten mit den bei 
C. Cipolla «Codici bobbiese» auf den Tafeln XXIV und XXIX ab¬ 
gebildeten Schriften sind nicht zu verkennen, deren erste das Carmen 
paschale des Caelius Sedulius (f um 450), deren letztere die Epitome 
divinarum institutionum des Laktanz (f um 321), beide in Abschriften 
des 7. Jhs, bieten. Eine sichere Zuwendung unserer Liste aber in ein 
bestimmtes Skriptorium scheint beinahe unmöglich und die Nieder¬ 
schriftszeit wird kaum anders anzugeben sein als es eingangs geschah. 

Ist die Liste für Pavia geschrieben, wie Morin geglaubt hat — und 
diese Annahme hat sicher viel für sich —, so ließe sich m. E. auch 
an ein dortiges Skriptorium denken, das wohl irgendwie von Bobbio 
beeinflußt sein könnte; Mailand dagegen scheidet wohl aus den im 
Verlaufe unserer Darlegungen mitgeteilten Gründen als Schrift- und 
Benützungsheimat aus. 

Übersicht der in RegPL angegebenen Schriftstellen 


Schriftstelle Siehe Nr. 

Schriftstelle Siehe Nr. 

Schriftstelle 

Siehe Nr. 

Rom 1,13 

10 

I Cor 

12,1 

37 

Phil 

1,12 

57 

6,3 

25 


14,4 

64 


4,4 

31, 69 

6,12 

32 


15,1 

48 

I Thess 

1,2 

29 

8,3 

1 

II Cor 

1,3 

38 


2,3 

52 

8,28 

61 


4,6 

8 

IIThess 

1,3 

55, 63 

10,8 

6 


6,2 

17 

I Tim 

1,15 

18, 70 

11,13 

66 


6,12 

16 


2,1 

33, 71 

13,12 

21 


7,4 

35 


4,9 

18, 70 

15,8 

72 


9,6 

54 


6,6 

62 

I Cor 1,26 

20 


10,15 

11,19 

14 

II Tim 

1,3 

53 

2,10 

36 


47 


2,4 

30, 51, 68 

3,1 

4 

Gal 

2,9 

5 


3,10 

50 

3,16 

40 


3,11 

67 


3,16 

3, 12 

5,6 

24 


3,27 

26 

Tit 

2,11 

9 

7,25 

11, 60 


4,1 

2 

Philem 

4 

44 

8,4 

7 


4,12 

45 

Hebr 

M 

15 

9,7 

56 


6,7 

19 


2,9 

13 

9,24 

59 

Eph 

1,3 

39 


10,32 

65 

10,1 

23 

2,4 

27 


11,33 

49 

11,23 

22 


2,11 

46 

Angaben fehlen bei 41,42,43,58. 




4,1 

34 







4,23 

28 






Verkleinerte Schriftprobe von Fol. 2r des Lesungs-Verzeichnisses RegPL 
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Fol. 1 v mit Texten für Epiphanie und die Quadragesima und (auf gleichem Doppelblatt) 
von Fol. 7r mit Texten von Johann Baptist und von Peter und Paul (in Originalgröße). 




Anhang 

Ein rätselhaftes Lektionar aus Tegernsee 

Auf die hier text-und liturgiegeschichtlich zu untersuchenden, vorn 
und hinten in Clm 19126 eingehefteten, in winziger Schrift auf einem 
Blattformat von 175xca.ll0 mm (bei einem Schriftspiegel von 143x 
73 mm) eingetragenen fragmentarischen Texte eines Lektionars wurde 
ich einst von Herrn Dr. Bernhard Bi sch off (München-Planegg) 
aufmerksam gemacht. Er selbst hat dann in Teil 1 seiner »Süddeut¬ 
schen Schreibschulen und Bibliotheken in der Karolingerzeit« diese 
Fragmente wegen der Identität der Schreiberhand in Zusammenschau 
gerückt hauptsächlich mit Clm 18902, auf dessen Titelseite (l r ) sich 
mit den Worten ,Ego Dominicus scripsi librum istum* der Verfertiger 
der Handschrift nennt, und ebenso und aus gleichem Grunde mit 
Clm 19408, einer Handschrift der Benediktinerregel, die insofern für 
die Beurteilung unserer Fragmente noch wichtiger ist, als sie an¬ 
nähernd dasselbe Taschenformat von 170x100 mm (bei einem Schrift¬ 
spiegel von 145xca. 80 mm) aufweist wie das unserer Fragmente, 
weshalb er beide Schrifterzeugnisse zusammen mit Clm 18902 eben¬ 
falls dem zu Tegernsee in der 2. Hälfte des 8. Jhs arbeitenden Kalli¬ 
graphen und Schreibermeister Dominicus zuspricht (vgl. a.a.O. haupt¬ 
sächlich S. 153-158). 

Ebenda hat sodann Bischoff auch die schriftkundlichen Merkmale 
der genannten Handschriften zusammengestellt. 

Den Gesamteindruck der Schrift vermittelt uns wohl am besten 
unser Facsimile, das die beiden Innenseiten des ersterhaltenen Dop¬ 
pelblattes (ohne die zwei obersten Zeilen, die bei der photographi¬ 
schen Aufnahme noch überklebt waren), wiedergibt. Wir sehen dar¬ 
auf deutlich die leicht nach links geneigte, in den Oberlängen steil 
aufgerichtete Schrift mit ihren zweierlei a-Formen, den cc-artigen 
und den unzialen, und ebenso mit den zwei Arten von d, dem un- 
zialen und dem Minuskel-d, den durchweg noch offenen g, den ihre 
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Hauptstriche spitz endenden f, s, p, q und r, den mäßig verdickte 
Oberschäfte bietenden b, d, h und 1, den s-förmigen e und den ab 
und zu nach Merovinger-Art noch einen nach oben rechts auslaufen¬ 
den Endstrich aufzeigenden o (z. B. S. 1 der Abb., Z. 2 und S.2, Z.8). 

Es fallen uns aber auch alsbald die vielen Ligaturen auf,die der Schrift 
in etwa noch das Gepräge einer Kursivschrift geben. So beobachten 
wir Verbindungen: von e mit c, f, g, m, n, r, p, x, von o mit r und m, 
von u mit n, r und s, von d mit m und n, von g mit e, von m mit i, 
von n mit i und t, von r mit e, i, o und t, von s mit t, und von t mit 
e, i, h und r. Auch kompliziertere Ligaturen sind auf anderen Seiten 
noch nachweisbar. 

Den Ligaturen gesellen sich die mannigfachsten Kürzungen bei, 
natürlich zunächst die gewöhnlichen sakralen und dann die in litur¬ 
gischen Handschriften oft gebräuchlichen. Von diesen seien genannt: 
für apostoli, -lorum: apli, aplr, für discipuli: disc, für fratres: frs, für 
gloria: gl, für karissime: kme^für milia: ml und miT, für omnipotensj 
omps, für populo, -lis, -los: pplo, pplis, popls, für saecula, -lorum: sei, 
sclor, für tempore: tempr. Daneben_sehen wir dje anderen mehr 
oder weniger geläufigen, für autem: au, für bunt: bt, für bus: b’, für 
dus: d\ für ecce: ec, für_esL_e, für eb &, für ius: i’, für mus: m’, für 
non: n, für noster etc.: nr, nri, nro, nrm, aber auch nm, für_nunc: £ 
(mit übergeschriebenem c), für omnis, omnes, omnibus: omis, oms, 
omb, für per: p, für pre: p, für pro: ( p, für propter: pp, für que und 
quae: q:, für quo: q (mit übergeschriebenem o^ für quod: qd, für 
quoniam: qm, für sicut: sic, für sunt: s, für ter: t, für tus: t\ für uit: 
ü, ab und zu aber auch_seltenere, wie z. B. für angulari: anglr, für di- 
citur: dir, für dicens: dies, für imperium: impr, für israel: irl (neben: 
isrl), für quia: q<, für tabernaculum: tacl. 

Auf merkwürdige Schreibweisen wird bei den Varianten-Angaben 
der Texte aufmerksam gemacht werden. 

Die Überschriften der einzelnen Lektionarformulare, die wir 
mit zusätzlicher Numerierung in halbfetten Versalien bieten, sind 
vom Schreiber in roter Unzialschrift ausgeführt, wobei die Neigung, 
nach links zu schreiben, besonders stark hervortritt. 

Nach den Überschriften beginnen die neuen Texte stets mit guten 
künstlerischen Geschmack bezeugenden Initialen, die hauptsächlich 
Flechtwerk, Zopfbänder und stufenartige oder winkelförmige Fül¬ 
lungen zeigen bei Verwendung der Farben rot, grün und gelb. Blatt¬ 
ornamente und Spiralen finden sich ab und zu am Kopf der Initialen, 
bzw. als deren Abschluß. Nach den Initialen sind die nächsten Worte 
stets auch noch mit Unzialbuchstaben, jedoch mit Tinte, eingetragen 
wofür wir in der Umschrift gewöhnliche Versalien gebrauchen. Auch 
neue Abschnitte innerhalb dereinzelnen Formularebeginnen inUnziale. 
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Leider sind von unserem Lektionar nur noch zwei Doppelblätter 
und zwei an den Längsseiten beschnittene und deshalb etwas Text¬ 
verlust aufzeigende Einzelblätter erhalten geblieben, deren Textan¬ 
ordnung sich aber lückenlos folgte, so daß sie vermutlich einem einst 
einen einzigen Quaternio bildenden Libellus angehört haben werden, 
von dem lediglich das erste und letzte Blatt fehlen dürfte. Wir ha¬ 
ben uns die Gestalt des Büchleins demnach so vorzustellen: 


Fehlendes Blatt 
Fol. 1 


<U 


( j :cj 

g ca 

£ U 

= ü 

ai — 

E a 

.n 

v 


Fol. 2 
Fol. 3 
Fol. 4 
Fol. 5 
Fol. 6 
Fehlendes Blatt 



Da der Text auf dem ersterhaltenen Blatt offenbar bereits zu einem 
Formular für Johann Ev. (= unsere Nr. I) gehört, dürfen wir auf dem 
eingangs fehlenden Blatt des Libells Texte für Weihnachten, den 
Stephanstag und die Anfangstexte für Johann Ev. vermuten. Ihnen 
folgten dann dieTexte der übrigen Formulare II-Xl,wie die Umschrift 
sie bietet. Auf dem am Schluß zu Verlust gegangenen Blatt dürften 
nach den abschließenden Texten des Martyrerformulars höchstens 
noch solche für Confessores und Virgines gefolgt sein. 

Nun möge uns die Umschrift über die Texte der elf greifbar wer¬ 
denden Formulare unseres Lektionars unterrichten. Die Kürzungen 
der Fiandschrift sind in ihr bis auf die gewöhnlichen sakralen auf¬ 
gelöst. Zutaten des Herausgebers sind die Angaben über die Bücher 
der hl. Schrift, aus denen dieTexte genommen sind, sowie über Ka¬ 
pitel und Verse und ebenso die Zeilenzählung. 

Im Apparat bringen wir dann unter der jeweiligen Formularnummer 
bzw. zu den jeweiligen Schrifttexten die Erhebungen, die für beson¬ 
dere Lesarten unserer Texte gegenüber dem gewöhnlichen Text der 
Vulgata (=Vg) gemacht werden konnten. DerVg-Text ist zu diesem 
Zweck immer vor einer ] Klammer vermerkt; danach steht dann der 
abweichende Text unserer Handschrift. Da es sich bei den Nach¬ 
weisen für unsere Textvarianten hauptsächlich um solche aus der 
altlateinischen Bibel handelt, werden sowohl die Handschriften als 
die Väterzitate, die hiefür in Betracht kommen, mittels der in der 
Beuroner Sammlung »Texte und Arbeiten« gewöhnlich gebrauchten 
Sigla vermerkt (siehe die Listen etwa in Heft 7-9 oder Heft 26-28). 








42 


Fol.tr ([I.] DE SCO IOHANNE) 

Eccii 15,5. .. spu sapientie et inteWectus et stola glorie induit 1 
eum 6 iocunditatem et exultationem thesaurizauit 
super eum et nomine aeterno hereditauit illum dns ds nr 3 
Eph 1,3 Frs: benedictus ds et pater dni nri ihu xpi qui benedixit nos 

in omni benedictione spiritali in caeles 5 
tibus in xpo [II.] DE INNOCENTORUM 
Apoc 14,1 wN DIEBUS ILLIS UIDI SUPRA MONTEM SION 7 
I agnum stantem et cum eo CXLIIII milia habenfes 

1 tiornen eins et nomen patris eius scriptum in frontibus suis 9 

3 CANtabant sei canticum nouum ante sedem et an 

te quattuor animalia et seniores et nemo po 11 
terat dicere canticum nisi illa CXLIIII milia 

4 HII empti sunt ex omnibus primitiae do et agno 5 et in ore ipsorum 13 

non est inuentum mendatium sine macula sunt 
ante thronum di [III.] DE EPIPHANIA 15 

is 60,1 Surge inluminare hierusalem quia 

uenit lumen tuum et gloria dni super te orta est 17 

2 quia ecce tenebre operient terram et caligo populos 

super te autem orietur dns et gloria eius in te uidebitur 19 


Fol. iv 3 et ambulabunt gentes in lumine tuo 
in splendore ortus tui 

et 

reges 

5...QUANdo conuersa fuerit ad 

te 

multitudo 

maris fortitudo gentium uenerit 

datione camelorum operiet te 

mathian et efath 

tibi 

6 inun 
dromidarii 

Omnes de saba uenient aurum 

ferentes et laudem dno adnuntiantes 

et 

thus 

de 


IICorö.1 


F 


loci 2,12 


[IV.] ITEM DE QUADRAGESIMA 9 

RS ortamur uos ne in uaeuum gra 
tiam di recipiatis- 2 a it autem tempore accepto 11 
exaudiui te et in die salutis adiuuaui te • 

Ecce nunc tempus acceptabile ecce nunc dies salutis 3 nemini 13 
dantes ullam offensionem ut non uituperetur 

ministerium nostrum 4 S ed in omnibus exhibeamus nos 15 
metipsos sicut di ministros; 

Haec dicit dns conuertimini ad me in toto corde 17 
uestro in ieiunio et fletu 1 3... scindite corda uestra et non 
uestimenta uestra et conuertimini ad dnm dm uestrum 19 


Ad I: Eccii 15,5: illum] eum, A(ntiphonale Missarum) S(extuplex) 14 (Ed. Hesbert); voraus geht 
daselbst: uestiet] induit, was wohl, da der Text für das gleiche Fest gebraucht ist, auch bei uns anzu¬ 
nehmen ist 6: iilum] eum, Br-Ooth 138 D ; Miss-Moz950A Eph 1,3: spirituali] spiritali d ef z; 

AMster (zur Stelle); AU perf 9,20; FULO-R Mon 1,21 u. 2,9; HI Is 4,11; HIL ps 88,2 u. anderen Stellen; 
OROS ap 27,5; PROSP uoc 2,33; RUFapol 1,30 ; VICT-A Arr 1,21; Eph 1; PS-VIG Var 3,34. 

Ad II: Apoc 14,1: Unser ,uidi supra niontem sion agnum stantem* nachweisbar bei: g t sowie öfters 
bei: GR-M, während die Vg ,et uidi et ecce agnus stabat supra montem sion* liest 3: Unser Versan- 
fang ohne ,et* und mit ,sci* nicht nachweisbar 4: hi] hii oft belegt! Unser fälschliches ,omnibus* st. 
jhominibus* zu belegen in: t z und bei: PS-HI ep 13,9; PRIMAS apoc 14,4 (Vogels, 1920); Miss-Moz 580 
eorum] ipsorum gz; PS-ATH exh (679C); AU perf 12,30; PS-AU apoc h 11, PS-HI epl3,9; Br-Goth 
646D; Miss-Moz580A sine macula enim] om. enimgh; AU perf 12,30; PS-AU s228,3; Br-Goth 132A 
Ad III: Is 60,6: ,inundatione* und ,dromidarii* nicht nachweisbar; ebenso nicht .mathian* u. ,efath* 
Ad IV: II Cor 6,1: exhortamur] ortamur (= hortamur, wie ALBERICUS-Diac., s S. Scholast. liest). 
2: ait enim] ait autem, nicht nachweisbar adiuui] adiuuaui z Ioel 2,12: Unser ,haec* statt ,nunc 

ergo* ist liturgische Adaptation et in fletu] et fletu t (92,17 u.329,10); PS-AU s 141,1; s Mai 171,1; 
spec 23; CY lap 29; LEO-Ms88,l; LUC reg apost 12; PACpar9; ep 1,5 u.3,16; Br-Goth 731A et in 
planctu] om. nach ,fletu* Br-Goth 731A 13: et scindite] om. et PACep 1,5. 
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Fol. 2r quia benignus et misericors est paciens et 1 
multum misericors 

n INter festibulum et altare plorabunt sacerdotes ministri dni 3 
parce dne parce populo tuo et ne des \\exedita 

tem tuam in obprobrium- ut non dominentur eis 5 

nationes quare dicunt in populis ubi est ds eo rutn 

18 zelatus est dns terram suam et pepercit populö suo 7 

19 et respondit et dixit populo suo 

HAEC dicit dns ecce ego mittam uobis frumentum et ui num 9 

et oleum et replebimini in eis et non dabo 

ultra obprobrium in gentibus ait dns omnipotens 11 

is 58,7 FRANge esurienti panem tuum et egenos ua gosque 

induc in domum tuam- cum uideris nudum operi eum 13 
et carnem tuam ne despexeris 8 tune ex\xxx\pet 

quasi mane lumen tuum et sanitas tua citi//s 15 

orietur et anteibit faciem tuam iustitia tua 
et gloria dni colligit te- 9 tune inuocabis et dns 17 

exaudiet te clamabis et dicet ecce adsu//* 
quia misericors sum dns ds tuus 19 

bfssV Quacritc dnm dum inueniri potest inuocate eum 1 

dum prope est 7 derelinquat impius uiam suam et 

uir iniquus cogitationes suas et reuertatur 3 
ad dnm et miserebitur eius et ad dm nrm quoniam 

multum est ad ignoscendum ait dns ds 5 

is 1,16 Z-auamini mundi ^estote auferte malum cogi 

tationum uestrarum ab oculis meis quiescite 7 
age re peruerse 17 discite benefacere quaerite 
/udicium subuenite oppresso iudicate pupillo 9 
öfeffendite uiduam 18 et uenite et arguite me dicit dns omnipotens 
Ez 18,20 //Ec dicit dns anima que peccauerit ipsa morietur 11 


//Iius 

non 

portauit 

iniquitatem 

patris 

et 


/?ater 

non 

portauit 

iniquitatem 

filii 

iustitie 

13 

iusü 

super 

eum erit 

et impietas 

impii 

erit 


super 

eum 

dicit dns 

omnipotens 



15 

2i Si 

autem 

impius egerit paenitentiam 

ab Omnibus 


/7eccatis suis 

quam 

operatus est 

et 

custo 

17 

die rit 

uniuersa precepta 

mea et 

fecerit 

iudi 


mim 

et iustitiam uitam uiuet et non 

morietur 

dicit 

19 


_ dns omnipotens 

Mit den Resten unseres Versabschlusses 13 stimmt einzig überein HESYCH lev 1,5; wenigstens .mul¬ 
tum misericors* hat am Schluß auch AU s 171 17: Beachte die merkwürdige Schreibweise ,festibu- 

lum* 19: respondit dns] om. dns Br-Goth 731C, bringt es aber vor ,populo* Ungewöhnlich ist im 
selben Vers die weitere Einführungsformel ,Haec dicit dns* nach dem vorausgehenden Text eis] in 
eis nicht nachweisbar dabo uos ultra] dabo ultra nicht nachweisbar Is 58,8: colliget] -git nicht 

nachweisbar 9: exaudiet + te AM Nab 10,44; PS-AU s 175,3 u. 311,1; spec85; BARN 3,5; CAian 
conl 9,34/3 u.21,14/6; CAdor ps 34,16; CY ep 4; or 33; test 3,1; HI Is 16,58; LUC Ath 1,43; VAL-C h 7,5 
u. 8,4 Unser abschließendes ,quia misericors sum dns ds tuus* ist liturgische Beifügung. 

Is55,7: multus] multum, in Verbindung wie oben nicht nachweisbar, jedoch: quia relinquet multum 
peccata nostra PS-AU spec23 u. CY test 3,11, bzw. multum dimittet peccata uestra HI Is 15,55. 

Is 1,17: Beachte die Schreibweisen »oppresso* und ,deffendite* 18: ,omnipotens* ist liturg. Zutat. 

Ez 18,20: .portauit* zweimal für ,portabit*; ebenso »iustitie* statt,iustitia* u. 21 ,quam* statt ,quae*. 
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Fol. 3r 
Ier 11,18 


D 


Ier 17,18 


Is 53,6 


[V.] AD PASSIONE DNI 

NE DEMONSTRASTI MIHI et cogno 
ui tu ostendisti mihi studia eorum 3 
*9 et ego quasi agnus mansuetus qui portatur 

ad uictimam et non cognoui quia cogitauerunt 5 

consilia super me dicentes mittamus lignum 
in panem eius et eradicemus eum de terra uiuentium 7 

et nomen eius non memoretur amplius 
20 TU autem dne sabaoth qui iudicas iuste et probas 9 

renes et corda uideam ultionem ex eis tibi enim 
reuelaui causam meam dne ds meus; 11 

CONfundantur qui persecuntur me et non confun 
dar ego paueant illi et non paueam ego 13 

induc super eos diem adflictionis et duplici 

contritione contere eos dne ds nr 15 

OMnes nos quasi oues errauimus unusquisque in uiam suam 
declinauit et dns posuit in eo iniquitatem 17 
omnium nostrorum 2 oblatus est quia ipse uoluit 
et non aperuit os suum 19 


Fol.3v ? SICUT ouis ad occissionem ductus est 1 
coram tondente obmutescit et non aperuit os suum 

8 de angustia et de iudicio sublatus est gene 3 

rationem eius quis ennarrauit [VI.] DE RESURREC 
00,3,1 1 * RS si consurrexistis cum xpo quae 5 

l"* sursum sunt quaerite ubi xps est in dextera di sedens 
Jl 2 quae sursum sunt sapite non que super terram- 3 mortui enim 7 
estis et uita uestra abscondita est cum xpo in do 

4 cum enim xps apparuerit uita uestra tune et uos appa 9 
rebitis cum ipso in gloria 

i Cor 5,7 FRS expurgate uetus fermentum ut sitis noua con 11 

spersio sicut estis azimi etenim pascha nm immo 

latus est xps- 8 Itaque epulemur non in fermento ueteri 13 

neque in fermento malitiae et nequitiae sed 
in azimis sinceritatis et ueritatis 15 

Rom 6,9 XPS resurgens a mortuis i Cor 15,20 primitiae dormien 

tium 21 quoniam quidem per hominem mors et per hominem 17 

resurrectio mortuorum 22 e t sicut in adam omnes mo 

riuntur ita et in xpo omnes uiuificabuntur 19 


Ad V: Ier 11,18: tuncj, tu nicht nachweisbar 19: super me consilia) consilia super me, nicht nach¬ 
weisbar eradamus] eradicemus EUAGR altere 2,4; HI Ier 2,110 20: ultionem tuam) ö/n.tuam,nicht n. 
Ier 17,18: me persequuntur) persecuntur me; Stellung bei AM virgt 16,104, aber: persequuntur 
Is 53,6: posuit dns] dns posuit, t (159,25); Br-Goth 639 A; Miss-Moz 423 A ; IS fid catli 1,15/4 u. 1,43/1 
nostrum] nostrorum = bei den vorhergehenden drei ersten Belegen. 7: ducetur] ductus est, ist 
durch über 50 Belege feststellbare altlateinische Lesart, ebenso ist,coram tondente* ohne nachfolgen¬ 
des ,se* durch altlateinische Väterzitate überaus reichlich bezeugt. 

Ad VI: Col 3,4 : cum xps] cuin enim xps, FULG-R praed 2,21/37; GR-M Ez 1,6/19; HIJovinl,38; 
tr ps (p. 86,8); I Cor 5,7: — Rom 6,9; ex mortuis] a mortuis d e f g gotv; AU an vielen Stellen, 
z. B. civ 17,11; ench 53,14; ep 55,23; 102,3; 205,5; PS-AU hypomn 1,2/2; CAdor ps 29,13; FULO-R 
an vielen Stellen, z. B. ep 18,4/7; Fab frg 33 u. 36; Tras 3,25; GR-M an vielen Stellen; IR 3,16/9; PAC 
bapt 7; RUF symb 45; SED-SC ep Rom 6; TE pud 17 I Cor 15,20 : —. 
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R^m 6 9 XPS resurgens a mortuis iam non moritur mors illi 1 

ultra non dominabitur 

Act 5,29 RESpondens autem petrus et apostoli dixerunt 3 

oboedire oportet do magis quam hominibus; 

30 DS patrum nostrorum glorificauit filium suum 5 
ihm quem uos interemistis suspendentes in lig//o 

31 hunc ds principem et saluatorem exaltauit 7 
dextera sua ad dandam paenitentiam irl 

in remissionem peccatorum 9 

Act 4,33 IN diebus illis uirtute magna reddebant apostoli 

testimonium resurrectionis ihu xpi dni nri 11 

et gratia magna erat in omnibus illis 
i Petr 5,10 Ds autem omnis gratie qui uocauit uos in aeternam 13 

suam gloriam in xpo ihu modicum passus ipse perfi 
eiet et confirmauit solidauitque ipsi gloria et imperium in scla scloru 15 
Hebr 13,20 Ds autem qui eduxit de mortuis pastorem magnum ouium 

in sanguine testamenti aeterni dnm nrm ihm 17 

xpm 21 aptet uos in omni opere bono ut fa 
ciatis uoluntatem eius 19 


Fol. 4v 
Act 10,34 


I Jo 5,4 


Iac 1,2 


Act 


P 


Aperiens petrus os suum dixit in ueritate comperi 1 
quia non est personarum acceptor ds 35sed in omni gente qui timet eum 
et operatur iustitiam acceptus est illi 3 

KME- omne quod natum est ex do uincit mundum et haec est 
uictoria quae uincit mundum fides uestra- 5 quis est autem 5 
qui uincit mundum nisi qui credit quoniam ihs est filius di 
OMne gaudium existimate frs mei cum in temptationes 7 
uarias incederitis 3 scientes quod propatio fid ei uestrae 
patientia/rc operatur 4 patientia autem opus perfectum 9 
habeat ut sitis perfecti et integri in nullo deficientes 
n Omne datum Optimum et omne donum perfectum desursum est 11 
discendens a patre luminum aput quem non est trans 
mutatio et uicissitudinis obumbratio *8 uolun 13 
tariae genuit nos uerbo ueritatis ut simus initium 

aliquod creaturae eius [VII.] DE ASCENSIONE 15 
rimum quidem sermonem feci de omnibus 
o theophile quae cepit ihs facere et docere 17 

2 usque in diem qua precipiens apostolis per spm sc/ri 
quos elegit adsumptus est * I * 3 quibus et prebuit seipsum 19 


Rom 6,9: ex mortuisj a mortuis, wie eben angegeben Act 5,30: suscitauit ihm] glorificauit filium 
suum ihm, zur Stelle nicht nachweisbar; die Version ist aus Act 3,13 eingesprengt 31: hunc principem 
et saluatorem ds] h. ds pr. et saluat. e g p; AU pecc mer 1,27/52; FAUST-R spir 1,11; IR 3,12/5; Miss 
Moz 594 C Beachte die Kürzung ,irl‘ Act 4,33: ,In diebus illis' ist freier liturgischer Eingang 

I Petr 5,10: nos] uos, s; PS-HILtr(241a); Miss-Moz 350C passos] passus, z; PS-HIL u. Miss-Moz 
wie eben ,confirmauit' u. ,solidauit‘ Perfekt- statt Futurendung Hebr 13,20: Ds autem pacis] otn. 
pads, Br-Ooth 731 D; 21: in omni bono] in omni opere bono FULO-R ep 15,14 eius uoluntatem] 
uoluntatem eius, d f z; Guelf (Dold, Texte u. Arb., Heft 26-28,p. 53o); Br-Goth (731 D); FULG-R 

ep 15,14; Mon 1,9 (3X); praed 1,9/20; 2,5/7. Act 10,34: — I Jo 5,4: fides nostra) f. uestra, nicht 
nachweisbar 5: quis est] -f- autem, q; DIDYM en Ijo. Iac 1,2: incideritis] inced., t (59,18), z 

3 : Beachte die Schreibung ,propatio' 17: nec uic] et uic. nicht nachweisbar 18: uoluntariae! so in 
s t und bei PS-HIL tr (212b) uol. enim] om. enim t (61,21); AU an vielen Stellen, z. B. Arr 27,28; cons 
ev 2,3/6; ep 149,6; FULG-R Arr 3; Fab frg 27; Miss -Moz 292 A. 
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Fol. 5r uiuum post passionern suam in multis argumentis 1 
per dies quadraginta apparens eis et loquens de regno di 
4 Et conuescerts precepit eis ab hierusolimis ne dis 3 
cederent sed expectarent promissionem patris 
quam audistis inquid per os meum 5 q U ia ioliannes quidem bap 5 
tizauit aqua uos autem baptizabimini spu sco 

6 Igitur qui cö/zuenerant interrogabant eum dicentes 7 

dne si in tempore hoc restitues regnum isrl 7 dixit autem eis 
non est uestrum nosse /empora uel momenta que pater posuit 9 
in sua potestatz 8 sed accipietis uirtutem super 
uenientis sps sei in uos et eritis mihi testes in hieru 11 
salem et in omni iu daea et samaria et usque ad ulti 
mum terrae [VIII.] DE PENTECOSTE 13 

Act 2,1 jn DIEBUS ILLIS CUM CONPLERENTUR DIES PEN 

* tecostes erant omnes discipuli pariter in eodem loco 15 
2 Et factus est repente de caelo sonus tamquam 

aduenientis spu uehementis et repleuit totam do 17 
mum ubi erant sedentes 3 e t apparuerunt illis 
dispertitae linguae tamquam ignis seditque super singulos 19 

eorum 

Fol. 5v 4 et repleti sunt omnes spu sco et ceper unt loqui uariis lin 1 
guis prout sps scs dabat eloqz// illis 

loei 2,28 HAEc dicit dns effundam de spu meo super omnem carnem 3 
et prophetabunt filii uestri et filiae u estrae senes uestri som 
nia somniabunt et iuuenes uestri uis iones uidebunt 5 

29 sed et super seruos meos et super aneil las effundam de spu meo 
Act 8,n CUM autem audissent apostoli qui erant hierusolimis quod 1 
recepit samaria uerbum di mis erunt ad eos peirum 
et iohannem is qui cum uenissent oraueruntpro ipsis utacciperent 9 
spm sem 16 needum enim in quemquam il lorum uenerat sed bap 
tizati tantum erant in nomine dni ihu 17 tune irnpo 11 

nebant manum super illos et accipieba/z/ spm sem 
[IX.] DE SCO IOHANNE [5 priusquam te formarem 13 

ler 1,4 | N DIEBUS ILLIS FACTUM EST UERBz/z/z dni ad me dicens 

I in utero noui te et antequam exires de uulua scifi 15 
R caui te et prophetam in gentibus dedi te 6 et dixi 

A A A dne ds ecce nescio loqu i quia puer ego sum 17 

7 et dixit dns ad me- noli dicer* puer sum quoniam ad om 

nia que mittam te ibis et uniuersa quaecumque manda 19 

uero tibi loqueris 

Ad VII: Act 1,3: Die Worte ,uiuum post passionern* und ,per dies quadraginta* waren offenbar 
stark gekürzt, da, den übrigen Zeilen nach zu urteilen, nur wenig Schriftraum zur Verfügung stand. 

Ad VIII: Act 2,1: omnes] omnes + discipuli, p (von 2. Hd); PS-OR I Reg4,5/7; LEO-M s 75,2 
2 : ,spu* steht fälschlich für ,sps* 3: supra] super EUCH form 1; FIRM con 2,14; GR-M mor 
17,31/48; PS - GR I Reg 4,5/7; HI ep 120,9: Is 16,59; Mt 1,3; MAX-T h 61; Ioel2,28: spm meum] 

de spu meo, Const(82), t (250,22); AM an sehr vielen Stellen, z. B. ps 61,30/2; sps 2,2/22; inc6,59; AU 
civ 18,30 ; ep 199,23; gen 1 12,21; PS -AU spec 3; spir et an 24 und viele andere Väterzitate 29: ancillas] 
praem. , super* t (250,26); HIIoel2. Act8,14: recepisset] recepit, scel45 (Anecd. Mareds.,2.ser. f 
p. 450), t (230,5); AU Rom imp 15; Br-Goth677C; FULG-R Fab frg 37; HI cLuc9; MAXincAmbr 
16: nondum] needum PS-EUCH III Reg 3,22. 
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Fol. 6r 9 Et misit dns manum suatn et tetigit os meum et dixit mihi 1 
ecce dedi uerba in ore tuo 10 ecce constitui te super 

gentes et super regna ut euellas et destruas et dis 3 
perdas et edifices et plantes dicit dns omnipotens 
is 49,5 Haec dicit dns formans me ex utero seruum sibi 6...dedi 5 

te in lucem gentium ut sis salus mea usque ad extre 
mum terre ?••• reges uidebunt et consurgent principes 7 

et adorabunt dnm tuum et scm isrl qui elegit te 

[X.] DE SCI PETRI ; [in templum ad oram oratio 9 

Act 3,1 | N DIEBUS ILLIS PETRUS ET IOHANNES ASCENDERUNT 

I nis nonam 2 e t quidam uir qui erat claudus ex utero 11 
J[ matris sue baiulabatur quem ponebant coti 
die ad portain templi que dicitur speciosa ut p zteret 13 
elemosinam ab introeuntibus in templum 
Act 12,7 Ecce angelus dni astetit et lumen refulsit in habitaculo 15 

carceris percussoque latere petri excitauit eum 

dicens surge uelociter et ceciderunt catenae de manibus eius 17 
Eccii 44,10 Hi sunt uiri misercordie quorum iustitie obli 

uionem non acceperunt n cum seinen^ eorum permanet- bona 19 

hereditas 

Fol. 6 v nepotes eorum 12 et in testamentis siztit seinen eorn \ilii eoru ^yter illos 1 

manent usque in aeternum 

Eccii 3i,8 Beatus uir qui inuentus est sine macula et post aurum 3 
non abiit nec sperauit in pecunie thesauris 

9 quis est hic et laudabimus eum fecit enim mirabilia in uita sua 5 

10 quis probatus est in illo et perfectus est et erit illi gloria aeterna 
Eccii 14,22 Beatus uir qui in sapientia sua morabitur et qui in iustitia 7 

meditabitur et in sensu cogitabit circumspectionem dei 

Eccii 15,3 Cibauitillupaneuiteetintellectusetaquasapientiesalutarispotauitillu 9 
Firmabitur illiT et non flectitur 4 et continebit illü et non confundetur 
et exaltauit illum apud proximos suos 6... et nomine 11 

aeterno hereditauit illum dns ds noster 
Eph 2,19 Frs mei non estis hospites et aduene sed estis ciues scorum 13 
et domestici di 20superaedificati super fundamentum apostolorum 
et prophetarum ipso summo angulari lapide xpo ihu 21 in quo omnis 12 
aedificatio conseruata crescit in templum scm in dno 22jn quo uos 
quoaedificamini in tabernaculum di in spu sco [XI.] DE SCOR MAR 17 
Sap 3,1 fUSTORUM AUTEM ANIME in manu di sunt et non tanget illos 

Ltormentum malitie 2uisi sunt oculi insipientium mori 3iHiautem 19 
__ sunt in pace 

Ad IX: Ier 1,9: ad me] mihi Br-Ooth 1133C uerba mea] om. mea, nicht nachweisbar 10: te hodie 
super] te super HI Or Ezh 1,12; IS ety 7,8/8 disperdas et dissipes] nur: disperdas Hl Or Ezh 1,12. 

Is 49,5: Et nunc] Haec, t (347,14) 7: adorabunt propter dnm] ador. dnm, nicht nachweisbar, aber: 
ad. eum, Br-Ooth 179D quia fidelis est (vor: et scm Israel)] om., nicht nachweisbar. 

Ad X: Act 3,1: petrus autem] om. autem wegen der liturgischen Verwendung Act 12,7: habitacu¬ 
lo] hab. carceris, p; PS-Hl ep 30,2 Eccii 44,10f ist ganz in ungewöhnlicher altlateinischer Fassung 
geboten (gegenüber der stark abweichenden Version der Vg). Unsere Fassung entspricht ganz dem 
griechischen Text, weshalb nach ihm die Verse angegeben werden. Eccii 31,8 : diues] uir, t (285, 
20); Ps-Moz 168; PS-AU s 296,4; Br-Gothll82C et qui post] et post, nicht nachweisbar in pecunia 
et thesauris] in pecunie thesauris AM Nab (in p. thens.); PS-AU s 296,4 10: qui] quis, t (285,22); AU 
spec25; Br-Goth 1117D; Miss-Moz811B erit] et erit, dieselben Belege Eccii 14,22: sapientia] sap. 
sua, Amiatinus; AU spec 23, also gute Vg iustitia sua] om. sua, nicht nachweisbar Eccii 15,3: ciba- 
uit, potauit, bzw. 4: exaltauit und 6: hereditauit, Perfekt-statt Futurendungen 3: et firmabitur in 
Illo] firmabitur illum, nicht nachweisbar 6: dns ds noster, liturgischer Abschluß. Eph 2,21: aedi¬ 
ficatio constructa] aedif. conseruata, nicht nachweisbar 22: in quo et uos] in quo uos FULG-R fid c9 
habitaculum] tabernaculum PS-HI Eph 2; HI selbst bringt dieses Wort in seinem Kommentar zur Stel¬ 
le, deren Text er aber mit ,habitaculum* bietet (siehe P L 26, col. 506). 

Ad XI: Sap 3,2: ,oculi* steht in der Hs fälschlich statt ,oculis*. 
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Staunend - oder sagen wir vielleicht eher: Verwundert - schauen wir 
auf diese vor uns liegende liturgische Schöpfung, deren ganze Eigen¬ 
art uns erst noch einmal durch eine übersichtliche Darstellung der 
für die einzelnen Formulare verwendeten biblischen Bestandteile 
zum Bewußtsein kommen möge: 

I. (De sco Iohanne Ev.):... Eccli 15,5.6; Eph 1,3. 

II. De Innocentorum: Apoc 14,1.3.4. 

III. De Epiphania: Is60,1.2.3.5.6. 

IV. Item deQuadragesima: IICor6,1.2.3.4; Ioel 2,12.13;2,17.18.19; 
1s 58,7.8.9; 55,6.7; 1,16.17.18; Ez 18,20.21. 

V. Ad passionem Dni: Ier 11,18.19.20; 17,18; Is 53,6.7.8. 

VI. De Resurrectione: Col 3,1.2.3.4; I Cor 5,7.8; Rom 6,9; I Cor 15, 
20.21.22; Rom 6,9; Act 5,29.30.31; 4,33; I Petr5,10; Hebr 13,20. 
21; Act 10,34; I Jo 5,4.5; lac 1,2.3.4.17.18. 

VII. De Ascensione: Act 1,1.2.3.4.5.6.7.8. 

VIII. De Pentecoste: Act 2,1.2.3.4; Ioel 2,28.29; Act 8,14.15.16.17. 

IX. De sco Iohanne (Bapt.): Ier 1,4.6.7.9.10; Is49,5.6.7. 

X. De sei Petri: Act 3,1.2; 12,7; Eccli 44,10.11.12; 31,8.9.10; 14,22; 
15,3.4.6; Eph 2,19.20. 21. 22. 

XI. De scorum Martyrum: Sap3,1.2.3;... 

Wo wir auch in den Lesungs-Systemen Umschau halten mögen» 
zu dieser Lesungen-Folge in ihrer Gesamtheit finden wir keine wirk¬ 
lichen Parallelen. Freilich ist auch anderweitig z. B. für das Formu¬ 
lar der Unschuldigen Kinder die Apoc-I.esung aus Kapitel 14, für 
das Formular der Epiphanie die Is-Lesung aus Kapitel 60, für das 
Formular der Ascensio die Lesung aus Act, Kapitel 1, bezeugt, aber 
nicht in der Einzelauswahl der Verse wie bei uns. 

Wohl kennen wir aus oberitalienischen, gallischen und spanischen 
Lesungsordnungen die sog. Centonen, diese moaikartigen Lesungen, 
zusammengestellt aus ausgewählten Versen bald desselben Kapitels 
bald auch verschiedener Kapitel des gleichen Buches oder auch selbst 
verschiedener Bücher, dann aber wenigstens derselben Gattung, 
z. B. der Prophetenbücher, der Paulusbriefe, der Evangelien; aber 
Schöpfungen, wie sie unsere Formulare IV (Quadragesima), VI (Re- 
surrectio), VIII (Pentecostes) und X (Petrus) bieten, wo neutestament- 
liche Stellen mit alttestamentlichen gemischt erscheinen, waren uns 
bislang unbekannt. 

Die Formulare V und IX, in denen Bestandteile einzig aus den 
Prophetenbüchern verwendet sind, muten demgegenüber in gewis¬ 
ser Beziehung noch als gesetzmäßig an. - Über die Formulare I und 
XI aber können wir unter diesem Gesichtspunkt nicht urteilen, da 
wir nicht wissen, wie sie begannen bzw. wie sie schlossen. - In kei¬ 
nem Formular ist also bei gleicherweise nachweisbaren alttestament- 



49 


liehen und neutestamentlichen Bestandteilen eine konsequente Tren¬ 
nung der einen von den anderen vorhanden, was - wäre sie da - 
immerhin noch eine Wertung im einen Fall etwa als prophetische, 
im anderen Fall als apostolische Lesung erlauben würde. 

Aber sind denn überhaupt unsere, freilich unter je einer Formular¬ 
überschrift stehenden, aber handschriftlich in verschiedenen Abschnit¬ 
ten gebotenen Lesungen als Einheiten zu nehmen, die wirklich alle 
zu gleicher Zeit zum Vortrag kamen? - 
Gern würde ich einer Annahme das Wort reden, daß die einzel¬ 
nen Abschnitte innerhalb eines Formulars vielleicht gar nicht zur 
Meßfeier bestimmt waren, sondern für anderen Zweck, z. B. zur Ver¬ 
wertung bei den Vigilien oder den Tagzeiten — an letztere Verwen¬ 
dungsmöglichkeit könnte ich noch am ehesten glauben - zur Aus¬ 
wahl gestanden hätten; aber zu sicherer Annahme einer solchen Ver¬ 
wendung berechtigen kaum alle Texte. 

Nur folgende Stücke könnten etwa — nach heute im römischen wie 
im Benediktiner-Brevier noch vorhandenen Texten zu schließen — als 
wahrscheinlich für genannten Zweck gebraucht angesehen werden: 

Von Nr. 1 der bei uns anfangslos, aber einst wohl mit „In medio 
ecclesiae“ V(ers) 5 beginnende Text aus Eccli 15 als K(apitel) der Non 
von Johannes Ev. (bei uns + V. 6 = Schluß der Tagesepistel). 

Von Nr. II Apoc 14,1 als K. der Terz und 14,4.5 als K. der Non von 
Innocentes; der h(eute) n(icht) m(ehr) b(enützte) V. 3 könnte dann 
als K. der Sext gelesen worden sein. 

Von Nr.III Is60,1.2.3a!s K.derTerzund der Schluß von V.6„Omnes 
de Saba“ als K. der Non von Epiphanie; der h. n. m. b. V. 5 als K. d. Sext. 

Von Nr. IV II Cor 6,1.2 als K.d. Terz, der Schluß von V. 2 „Ecce nunc“ 
+ V.3 (ohne V. 4) als K. der Sext der Dom(inica) 1. in Qu(adragesima), 
Ioel 2,17 als K. der Vesper (oder etwa als K. der Sext) der Quadra- 
gesimalferien; (der vorausgehende h. n. m. b. V. 12 etwa als K. der Terz 
und der nachfolgende h. n. m. b. V. 19 „Haec dicit“ als K. der Non. 
Alle diese Verse sind Teile der heute am Aschermittwoch gelesenen 
Epistel und zwar aus deren Anfang, deren Mitte [bzw. gegen Ende] 
und deren Schluß, wie ja die Horen-Kapitel gewöhnlich aus der Epi¬ 
stel erhoben sind). Is 58,7 (heute Schluß der V.7-9 umfassendem Epi¬ 
stel an der Fer. VI. nach Aschermittwoch) als K. der Non, Is 55,7 (ohne 
V.6) als K. der Sext, (während beide Verse heute Anfang der Epistel 
der Feria III. post Dom. I. in Qu. sind), Is 1,16 als K. für die 2. Nok- 
turn der Quadragesimalferien. 

Von Nr. V 1er 11,18.19 als K. der 2. Nokturn, 11,20 als K. der Ves¬ 
per, Ier 17,18 als K. der Sext der Ferialliturgie der Passionszeit. 

Von Nr. VI Col 3,1.2 als K. der Non (im Benediktinerbrevier), I Cor 
5,7 als K. der Terz, 5,8 als K. der Sext des Ostersonntags, ICor 15, 
20.21.22 (NB! Unser Anfang aus Rom6,9 [l.loco] „Xps resurgens 
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ex mortuis“ ist offenbar verwechselt mit „Xps resurrexit a mortuis“) 
+ „primitiae dormientium“ als K. der Sext, Rom 6,9 [2. loco] als K. der 
Terz (hier ein Satz mehr) der Ferialliturgie der Osterzeit, I Jo 5,4 als 
K. der Laudes und der Terz an der Dom. in Albis, Iac 1,17 als K. der 
Laudes und der Terz an der Dom. IV. post Pascha. 

Von Nr. VII Act 1,1 als K. d.Terz und 1,4.5 als K.d. Sext v. Ascensio. 

Von Nr. VIII Act 2,1.2 als K. der Terz des Pfingstsonntags, loel 2,28 
(bzw. Act 2,17.18, wo die Ioelstelle zitiert wird), ist Text aus der 
Pfingstpredigt des hl. Petrus. 

Von Nr. IX Is49,5.6 als K. der Sext und 49,7 als K. der Non von 
Johann Baptist, (während die vorausgehende Lesung Ier 1,4 Epistel 
des Vigiltages ist). 

Damit ist aber nur ein Teil unserer Texte nach der angegebenen 
Richtung hin belegt, womit freilich nicht zu behaupten ist, daß die 
eben nicht angeführten anderen Texte, die heute mehr nur anderwei¬ 
tig, als Lesungen der Meßliturgie oder des Breviers, nachzuweisen 
sind, nicht ähnlichen Zwecken gedient haben können. 1 Die einzel¬ 
nen Texte erinnern in ihrer meist beschränkten Umgrenzung wirk¬ 
lich stark an die in Kapitel 9,10,12 und 13 der Regel des hl. Bene¬ 
dikt vorgesehenen Schriftlesungen, die „ex corde“ oder „memoriter“ 
d. h. „auswendig“ vorzutragen sind. Unser Büchlein mutet somit wie 
ein Compendium solcher „zum Auswendiglernen“ zusammenge¬ 
schriebener Lesungen an. 

Doch wäre es nicht auch denkbar, daß z. B. für die Fasten- oder 
die Passionszeit oder selbst für die Oster- und Pfingstzeit Einzel¬ 
abschnitte dieser Formulare als Lesungen nach freiem Ermessen aus¬ 
gewählt werden konnten oder daß unser ganzes in Taschenformat 
gehaltenes Büchlein vielleicht als Reiselektionar geschrieben war?- 
Die Annahme auch solcher Möglichkeiten möchte hier wenigstens 
zur Diskussion gestellt sein. 

Wie man indessen auch über den Zweck, dem das Büchlein seine 
Herstellung verdankte, urteilen mag, das eine jedenfalls geht aus den 
Texten mit ihren belegten Varianten unzweifelhaft hervor, daß die¬ 
selben - wenn auch nur textlich - unbedingt in gewisser Verwandt¬ 
schaft stehen zu den schon genannten oberitalienischen, gallischen 
und spanischen Lektions-Systemen. 

Für diese Wahrheit zeugen schon die vielen Belege, die wir aus 
dem Br(eviarium)-Goth(icum) [PL86]„ dem Miss(ale)-Moz(arabicum) 
[PL85] und aus t, dem Liber comicus ecclesiaeToletanae [Anecdota 

1 Bei S. Bäum er »Geschichte des Breviers« (Freiburg im Br., 1895) ist über die Lesestücke 
(= Capitula oder Lectiones breves) der kleinen Horen gesagt, daß sie sich für die Zeit des Mittel¬ 
alters im einzelnen nicht genau bestimmen lassen, da sie auswendig vorgetragen und daher meist 
nicht aufgeschrieben wurden. Im allgemeinen habe die Regel gegolten, daß sie dem „Apostel“ 
(den Briefen Pauli) oder den Propheten entnommen wurden (S. 258 f). - Unsere Untersuchung 
scheint mit dieser Darlegung weitgehend vereinbar zu sein. 
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Maredsolana, vol. 1] für teilweise recht singuläre, wenn auch nicht 
gerade immer wichtige Lesarten beibringen konnten. Auch ein Teil 
der Belege aus den Schriften der Kirchenväter - ich nenne zunächst: 
Euagrius von Tours, Eucherius von Lyon, Faustus von Rei, Lucifer 
von Cagliari, Maximin von Turin, Orosius Hispanus, Pacian von 
Barcelona, Tiro Prosper, Valerian von Cemele - weisen nach der¬ 
selben Richtung; und wenn diesen auch andere Väter, italische - 
Ambrosius, Ambrosiaster Hieronymus, Cassian, Leo d. Gr., Cassio- 
dor, Gregor d. Gr. — und Afrikaner-Tertullian, Cyprian, Augustin, 
Fulgentius von Ruspe und Primasius von Hadrumet — zur Seite tre¬ 
ten, so kann dadurch diese Provenienz keineswegs wieder zweifel¬ 
haft werden, sondern darf bei der starken Bezeugung gerade durch 
die Afrikaner vielmehr als gesichert gelten. Leider sind wir über die 
Heimat so mancher Väter, deren Namen wir ein „Pseudo“ vorstellen 
mußten, bis heute noch nicht genügend unterrichtet. 

Wenn wir uns nach allem Gesagten fragen, womit unsere liturgi¬ 
sche Schöpfung am ehesten verglichen werden darf, so wäre bei dem 
so stark sich geltend machenden Aneinanderreihen biblischer Stücke 
vor allem das von mir aus dem Wolfenbüttler Palimpsestkodex Weis- 
senburgensis 76 erschlossene altgallikanische Lektionar 1 zu nennen, 
in dem diese Sitte ebenfalls und zwar in ganz ausnehmender Weise 
sich zeigt. Gerade in diesem „ältesten Liturgiebuch der lateinischen 
Kirche“ aus der Wende vom 5./6. Jahrhundert nämlich begegnen wir, 
was wir bereits flüchtig erwähnten, im Gegensatz zu drei anderen 
Liturgiebüchern: l.dem LectionariumGallicanum aus Luxeuil(PL72), 
2. dem Missale Mozarabicum (P L 85) und 3. dem Sacramentarium 
Gallicanum aus Bobbio (P L 72), die alle nur vereinzelt und meist 
nur aus Evangelientexten gebildete Centonen aufweisen, häufig auch 
solchen, die den verschiedensten Prophetenbüchern entnommen 
sind oder aus Teilen etwelcher Paulusbriefe oder aus ausgesuchten 
Stücken der Apostelgeschichte bestehen. Während aber in dem 
Wolfenbüttler Palimpsestlektionar eine feine Linie in der Redaktions¬ 
arbeit nicht zu verkennen ist, läßt sich eine solche bei den kombi¬ 
nierten Texten unseres Tegernseer Lektionars weniger herausfühlen. 

Immerhin sind die Berührungspunkte zwischen beiden unverkenn¬ 
bar und ihre beiderseitige geistige Heimat kann nicht allzuweit aus¬ 
einanderliegen. Für das Wolfenbüttler Lektionar wurde sie in Septi- 
manien erwiesen. - Können wir vielleicht auch für unser rätselhaf¬ 
tes Lektionar aus der Schreiberhand des Dominicus von Tegernsee 
eine bestimmtere ursprüngliche Redaktionsheimat erschließen? — 

Unter den Überschriften unserer Formulare ist dem Leser sicher 
d i e für den Festtag der Unschuldigen Kinder aufgefallen. Sie lautete 


1 Herausgegeben als Heft 26-28 der «Texte und Arbeiten« (Beuron, 1936). 
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nicht wie z. B. gewöhnlich in den Sakramentaren „De natali Innocen- 
tium“, sondern wir lasen die ungewöhnliche Fassung „De Innocen- 
lorum“. Diese aber begegnet in der im Hauptteil dieses Buches behan¬ 
delten Liste mit Paulusperikopen, die dem Codex Vat. Reg. lat. 9 vor¬ 
geheftet ist und — obgleich stark mit orientalischem Gut durch¬ 
setzt — aus der Gegend von Mailand — vielleicht aus Pavia — stam¬ 
men dürfte. Auf die gleiche Fassung „De Innocentorum“ stieß ich 
aber auch noch vor einiger Zeit beim Entziffern eines Palimpsestes, 
dessen Heimat nach verschiedenen Indizien unzweifelhaft Turin sein 
muß. Damit sind wir auf eine oberitalienische Stätte hingewiesen, 
die Gallien, dem Rhonetal und damit auch Spanien naheliegt. 

Mehr läßt sich zur Zeit über eine Vorlage, aus der etwa unser 
Tegernseer Fragment stammen könnte, nicht feststellen. 

Eine andere Frage aber wäre die, ob nicht gar der Schreiber Do- 
minicus ein aus dem Süden über die Alpen zugewanderter Mönch 
war, der in Tegernsee seine zweite Heimat und Arbeitsstätte fand. 



